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Zweck der Evaluation
Die externe Evaluation

» bietet der Schule eine unabhängige fachliche Aussensicht auf die Qualität ihrer Bildungsarbeit;
» liefert der Schule systematisch erhobene und breit abgestützte Erkenntnisse über ihre Schul- und
Unterrichtspraxis;

» gibt der Schule Impulse für gezielte Massnahmen zur Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität;
» dient der Schulpflege und der Schulleitung als Grundlage für strategische und operative Führungsentscheide;
» erleichtert der Schule die Rechenschaftslegung gegenüber den politischen Behörden und der Öffentlichkeit.

Qualitätsansprüche
Die Schule Allmend wird anhand folgender Qualitätsansprüche beurteilt:

Schulgemeinschaft
Die Schule entwickelt eine wertschätzende Ge-
meinschaft, in der Vielfalt anerkannt und Partizipa-
tion gelebt wird.

Zusammenarbeit im Schulteam
Die Mitglieder des Schulteams arbeiten professio-
nell, zielgerichtet und verbindlich zusammen.

Unterrichtsgestaltung
Die Lehrpersonen sorgen für eine lernförderliche
Klassenführung und gestalten den Unterricht kom-
petenzorientiert.

Schulführung
Die Schule wird im personellen, pädagogischen
und organisatorischen Bereich systematisch und
entwicklungsorientiert geführt.

Individuelle Förderung
Die Lehrpersonen fördern das individuelle Lernen
der Schülerinnen und Schüler bedarfsgerecht und
systematisch.

Schul- und Unterrichtsentwicklung
Die Schule entwickelt und sichert die Schul- und
Unterrichtsqualität anhand eines zirkulären Ablaufs
zielorientiert und kontinuierlich.

Beurteilungspraxis
Das Schulteam gewährleistet eine förderorientier-
te und nachvollziehbare Beurteilung der fachlichen
und überfachlichen Kompetenzen.

Zusammenarbeit mit den Eltern
Die Schule informiert die Eltern umfassend, stellt
deren Mitwirkung sicher und gestaltet die kindbe-
zogene Zusammenarbeit aktiv.

Digitalisierung im Unterricht
Die Schule sorgt für einen gewinnbringenden
Einsatz digitaler Medien im Unterricht und för-
dert einen verantwortungsvollen Umgang mit
Informations- und Kommunikationstechnologien.

Fokusthema: Kulturelle, soziale und
sprachliche Vielfalt
Die Schule engagiert sich für die Integration aller
Schülerinnen und Schüler, orientiert sich am Prin-
zip der Chancengerechtigkeit und fördert das Inter-
esse an unterschiedlichen Lebenswelten.
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Vorwort

Wir freuen uns, Ihnen den Evaluationsbericht für die Schule Allmend vorzulegen. Der Bericht bie-
tet Ihnen eine fachliche Aussensicht, welche für die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung
der Schule nützlich ist. Die Fachstelle für Schulbeurteilung evaluiert im Auftrag des Gesetzgebers
und des Bildungsrats wichtige schulische Prozesse. Sie orientiert sich dabei an den Qualitätsan-
sprüchen, wie sie im Zürcher Handbuch Schulqualität beschrieben sind.

Der vorliegende Bericht gliedert sich in mehrere Teile. Zu Beginn geben wir Ihnen einen Überblick
über die Qualität Ihrer Schule auf der Grundlage der evaluierten Qualitätsansprüche. Nach einem
kurzen Porträt Ihrer Schule und Hinweisen zum methodischen Vorgehen werden die Ergebnisse
zu den einzelnen Qualitätsansprüchen ausgeführt. Eine Kernaussage fasst die Beurteilung jeweils
zusammen und wird in der Folge erläutert. Das schulspezifische Profil stellt die Besonderheiten
und Merkmale der Schule in diesem Bereich dar. Mit ausgewählten Ergebnissen der schriftlichen
Befragung bzw. der Unterrichtsbeobachtung werden die Ausführungen illustriert.

Im Anhang finden Sie Angaben zu Methoden und Instrumenten der Evaluation, zu Datenschutz
und Information sowie zu den Beteiligten. Abschliessend sind die vollständigen Resultate der
schriftlichen Befragung sowie der Unterrichtsbeobachtung dargestellt, welche im Rahmen der
Evaluation durchgeführt worden sind.

Laut Volksschulgesetz sind die Schulen beziehungsweise die Schulbehörden für die Qualitätssi-
cherung verantwortlich. Im Kanton Zürich liegt deshalb auch die Nutzung der Evaluationsergeb-
nisse in der Verantwortung von Schulbehörde und Schule. Diese legen auf der Grundlage der
Beurteilungsergebnisse gemeinsam Massnahmen zur Weiterentwicklung ihrer Schule fest und
lassen sie ins Schulprogramm einfliessen.

Das Evaluationsteam bedankt sich bei allen Personen der Schule Allmend und der Schulbehörde
Bülach für die Offenheit, die konstruktive Mitarbeit und das Interesse am Evaluationsverfahren. In
der Hoffnung, dass unsere Rückmeldung zur Weiterentwicklung Ihrer Schule beiträgt, wünschen
wir Ihnen viel Erfolg!

Für das Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung

Magdalena Wohlfahrt, Teamleitung

Zürich, 18. November 2025
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Die Qualität Ihrer Schule im
Überblick
Das Evaluationsteam beurteilt den Erfüllungsgrad der evaluierten
Qualitätsansprüche an der Schule Allmend wie folgt:

Schulgemeinschaft

Mit einer abgesprochenen, integrativen Haltung und
ritualisierten, vielfältigen Aktivitäten sorgt das Team
für ein respektvolles und tolerantes Zusammenle-
ben. Die Mitwirkung der Schulkinder ist zweckvoll
sichergestellt.

Unterrichtsgestaltung

Mit sorgfältiger Beziehungsarbeit gelingt es den
Lehrpersonen gut, in den Klassen ein förderliches
Lernklima zu schaffen. Sie organisieren den Unter-
richt klar strukturiert, lernzielorientiert und gehaltvoll
anregend.

Individuelle Förderung

Die Lehr- und Fachpersonen vermitteln den Schul-
kindern aufbauend Lernstrategien. Die Lernange-
bote im Unterricht sind unterschiedlich differenziert,
die Dokumentation der sonderpädagogischen För-
derung ist optimierbar.

Beurteilungspraxis

Die Lehrpersonen einigen sich auf gemeinsame Be-
urteilungsgrundsätze, welche die Vergleichbarkeit
fördern; sie nutzen vielfältige Beurteilungsanlässe.
Die Transparenz gegenüber den Schulkindern und
Eltern ist gewährleistet.

Digitalisierung im Unterricht

Mit konkreten Zielen und Massnahmen wird die Di-
gitalisierung an der Schule vorangetrieben. Ein eta-
blierter pädagogischer Support unterstützt den viel-
fältigen und gelingenden Einsatz von digitalen Medi-
en im Unterricht.

Zusammenarbeit im Schulteam

Das engagierte Team zeichnet sich durch Gemein-
schaftssinn und erfolgreiche Zusammenarbeit in
Entwicklungsthemen aus. Die kindbezogene Ko-
operation verläuft gewissenhaft. Es sind zweckmäs-
sige Sitzungsgefässe eingerichtet.

Schulführung

Die personelle Führung wird wertschätzend und
unterstützend wahrgenommen. Die pädagogische
Steuerung erfolgt partizipativ und vorausschauend.
Klare Verantwortlichkeiten ermöglichen eine effekti-
ve Aufgabenerfüllung.

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Die gezielt geplanten Entwicklungsthemen werden
von einem motivierten Team entlang des Qualitäts-
zyklus bearbeitet. Die Zielüberprüfung erfolgt syste-
matisch, Errungenschaften sind nachhaltig gesi-
chert.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Schule pflegt eine regelmässige und zielgerich-
tete Kommunikation mit den Eltern zu gesamtschuli-
schen, klassen- sowie kindbezogenen Themen. Die
Elternmitwirkung ist verankert und beteiligt sich an
Schulanlässen.

Fokusthema: Kulturelle, soziale und
sprachliche Vielfalt

Die Schule setzt sich überzeugt sowie mit einer auf
die Sprachkompetenzen und Stärken fokussierten
Förderung für die erfolgreiche Integration aller Schul-
kinder ein. Eine adressatengerechte Elternkommu-
nikation gelingt gut.
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Kurzporträt der Schule Allmend

Stufen Anzahl Klassen Anzahl Schüler/-innen

Kindergartenstufe 7 126

Unterstufe 12 226

Mittelstufe 9 193

Mitarbeitende der Schule Anzahl Personen

Schulleitung 3

Lehrpersonen (Klassen- und Fachlehrpersonen) 50

Fachpersonen für Sonderpädagogik (Schulische
Heilpädagoginnen/-pädagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeuten
und Therapeutinnen, Lehrpersonen für Begabungs- und
Begabtenförderung)

10

Fachpersonen für Schulsozialarbeit 2

In Bülach gibt es vier Primarschulen, die Schule Allmend
ist eine davon. Die Schulanlage umfasst aktuell ein Haupt-
gebäude, einen Kindergartentrakt, zwei Pavillons und ei-
ne Turnhalle. Der Hort befindet sich neben dem Haupt-
gebäude in einem separaten Trakt und im Pavillon. Aktu-
ell werden in den Schulräumen sieben Kindergarten-, zwölf
Unterstufen- und neun Mittelstufenklassen unterrichtet so-
wie auch Angebote für Therapien und der ausserschuli-
schen Betreuung durchgeführt. Die Schule Allmend ist im
steten Wachstum und mit Schulraum- sowie Infrastruktur-
planung beschäftigt. Momentan ist die Schulanlage im Um-
bau, das bestehende Schulhaus soll saniert werden und ein
Erweiterungstrakt für Primarschulklassen sowie, einer Drei-
fachturnhalle ist im Bau. Mit dessen Fertigstellung im Som-
mer 2026 wird die Schule Allmend einige Umstellungen vor-
nehmen wie beispielweise die Änderung auf Zyklen.

Viele Schulkinder haben nicht Deutsch als Erstsprache. Die
Schule nimmt seit 2008 am QUIMS-Programm (Qualität in
multikulturellen Schulen) teil. Vielfältige Angebote wurden
kontinuierlich aufgebaut. Geleitet wird die Schule Allmend
momentan von drei Personen in Schulleitungsfunktion, da-
von übt eine ihr Amt ad interim für ein Jahr aus. Die Schule
wird zusätzlich von einer administrativen Mitarbeitenden un-
terstützt.

Die Leitung Bildung und das Schulpräsidium bilden die
Geschäftsleitung, welche die Primarschulleitungen Bülach
führt. Eine Person übt die Funktion «Koordination Schulen»
aus und ist die stellvertretende Leitung Bildung; sie unter-
stützt diese u. a. bei der Ausübung der operativen Führung
im Unterrichtsbereich sowie bei der Personalentwicklung.
Die Fachstelle Sonderpädagogik ist verantwortlich für die
Qualitätssicherung und Weiterentwicklung des sonderpä-
dagogischen Angebots.
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Vorgehen

Die Evaluationsergebnisse gehen im Wesentlichen aus der
Analyse von Dokumenten (insbesondere dem Portfolio),
schriftlichen Befragungen, Beobachtungen und Interviews
(Einzel- und/oder Gruppeninterviews) hervor.

Ablauf
Nachfolgend ist der Ablauf der Evaluation der Schule
Allmend dargestellt. Detaillierte Angaben zum Vorgehen
und zu den Erhebungsinstrumenten finden sich im Anhang.

Vorbereitungssitzung 04.03.2025

Einreichen des Portfolios durch die
Schule

07.07.2025

Evaluationsbesuch 27.10.2025
bis 29.10.2025

Mündliche Rückmeldung der
Evaluationsergebnisse an die
Schule und die Schulbehörde

12.11.2025

Impuls-Workshop 05.01.2026

Schriftliche Befragung
Die schriftliche Befragung fand zwischen 09.06.2025 und
25.08.2025 statt.

Rücklauf Lehrpersonen 87 %

Rücklauf Eltern 89 %

Rücklauf Schülerinnen und Schüler 97 %

Die vollständigen Ergebnisse der schriftlichen Befra-
gung finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
Befragungsitems zitiert, bezeichnet die Abkürzung die Be-
fragtengruppe und die Nummer das jeweilige Item (Beispiel:
ELT P INF04 = Eltern Primarstufe, Item-Nummer INF04, vgl.
auch Anhang «Abkürzungsverzeichnis zur schriftlichen Be-
fragung»).

Abweichungen von Mittelwerten gegenüber dem kantona-
len Mittelwert oder der letzten externen Evaluation werden
im Bericht nur dann beschrieben, wenn sie signifikant sind.

Dokumentenanalyse
- Analyse Portfolio
- Analyse Entwicklungsreflexion der Schule
- Analyse weiterer Unterlagen

Beobachtungen

28 Unterrichtsbesuche

1 Pausenbeobachtung

Die vollständigen Ergebnisse der Unterrichtsbeobach-
tungen finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
ausgewählte Beobachtungsereignisse zitiert, bezeichnet die
Abkürzung die jeweilige Subdimension und die Schulstufe
(Beispiel: D1S2 P = Subdimension «Ein hoher Anteil an
Lernzeit ist gewährleistet.», Primarstufe).

Interviews

4 Interviews mit
insgesamt

27 Schülerinnen und
Schülern

1 Interview mit 5 Mitgliedern der
Elternorganisation

8 Interviews mit
insgesamt

42 Lehr- und Fachpersonen

1 Interview mit 2 Mitgliedern der
Schulleitung

1 Interview mit 2 Mitgliedern der
Schulbehörde

1 Interview mit 1 Fachperson für
Schulsozialarbeit

Wird im Bericht der Begriff Fachpersonen verwendet,
sind damit Fachpersonen im sonderpädagogischen Kontext
gemeint. Dazu zählen Schulische Heilpädagoginnen und
Heilpädagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeutinnen und
Therapeuten sowie Lehrpersonen für Begabungs- und Be-
gabtenförderung u. a.
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Schulgemeinschaft

Mit einer abgesprochenen, integrativen Haltung und ritualisierten, viel-
fältigen Aktivitäten sorgt das Team für ein respektvolles und tolerantes
Zusammenleben. Die Mitwirkung der Schulkinder ist zweckvoll sicher-
gestellt.

» Mit gezielten Aktivitäten, dem «Kodex» sowie mit Ritualen und klassenübergreifenden Anlässen gelingt es der Schule
gut, eine wertschätzende Gemeinschaft zu fördern. Das Team setzt auf der Basis der «Neuen Autorität» bedacht Werte
und ergreift präventive Massnahmen für ein rücksichtsvolles Miteinander im Schulalltag. Die Regeln sind klar und werden
abgesprochen umgesetzt.

» Vielfalt erachtet die Schule als Bereicherung. Das Schulteam begegnet ihr mit einer offenen, inklusiven Haltung; es sen-
sibilisiert mit gezielten Massnahmen das gegenseitige Verständnis und den toleranten Umgang unter den Schulkindern.

» In institutionalisierten Partizipationsgefässen erfahren die Schülerinnen und Schüler eine alltagsnahe Mitwirkung und de-
mokratische Prozesse. Die Neuorganisation des Schülerparlaments sowie die Aufwertung des Klassenrats ermöglichen
wertvolle Projekte.

Zur Bildung einer identitätsstiftenden Schulgemeinschaft
führt das Team ritualisierte Aktivitäten und Anlässe durch.
Dazu zählen z. B. die Begrüssung neuer Schülerinnen und
Schüler oder die «Höri- oder Allmendwanderung». Eine
Vielzahl von klassenübergreifenden Aktivitäten (beispiels-
weise Götti-/Gotte-Rituale wie Vorlesen, «Schatzbuch»-
Tätigkeiten) prägen den Schulalltag ebenfalls positiv. Das
Team fördert unter den Schülerinnen und Schülern den
respektvollen Umgang gezielt. Insbesondere an den in je-
dem Quintal stattfindenden «Chilimorgen» werden diesbe-
züglich einzelne Wertesätze thematisiert und lösungsorien-
tiertes Verhalten eingeübt. Daneben festigen die sinnvollen
Regeln des «Kodex» – der im Schulhaus zusammen mit
dem Maskottchen transparent visualisiert ist – ein gutes Zu-
sammenleben. Im Zusammenhang mit dem neuen Schul-
hausbau und den sehr engen Platzverhältnissen fokussiert
das Team insbesondere den ersten Kodex-Punkt bezüglich
Wohlbefinden. Die «Neue Autorität» ist zudem handlungslei-
tend, wobei v. a. die Prinzipien der Wiedergutmachung und
der Präsenz im Vordergrund stehen. Für schwerwiegende
Regelübertretungen sichert das gemeindeübergreifende In-
terventionsmodell «Herausforderndes Verhalten» klare Ab-
läufe. In der schriftlichen Befragung stimmen die meisten
Mittelstufenschulkinder den Aussagen zu, dass klar ist, wie
gehandelt wird, wenn man sich nicht an die Regeln hält
(SCH P SGE10). Allerdings liegen die Mittelwerte mehrerer
Items im Themenbereich Schulgemeinschaft deutlich unter
dem kantonalen Vergleichswert aller Primarschulen.

Ein grosser Regenbogen am Eingang des Schulhauses
symbolisiert die integrierende Haltung der Schule treffend.

Das Schulteam zeigt eine grosse Bereitschaft zur Inklusion
und vertritt gegenüber der Vielfalt eine dezidiert offene Hal-
tung. Neben dem bereits erwähnten Präventionsprogramm
und dem Kodex, der auch Leitsätze zum Verzicht von Aus-
grenzung enthält, thematisiert das Team regelmässig Werte
des Zusammenlebens und der gegenseitigen Achtung (z. B.
mit den «Grüezi-Wochen» oder dem Schulhauslied «Chli-
ni Händ»). Bei Auffälligkeiten greift ferner das «Sozialtrai-
ning» der Schulsozialarbeit (SSA). Auf der Mittelstufe setzt
die Schule zudem auf ein Programm, das den Schülerin-
nen und Schülern den altersgerechten Austausch über Pu-
bertät, Sexualität und Vielfalt vermittelt. Bemerkenswert ist
zudem, dass die Schule von jeder Klasse ein Soziogramm
erstellt, die visualisierten interpersonalen Beziehungen im in-
terdisziplinären Team (IDT) systematisch bespricht und allfäl-
lige Interventionen einleitet.

Das im Projektplan 2024 – 2029 gesetzte Ziel «Neuorga-
nisation Schülerparlament» ist erfolgreich eingeleitet. Der
Restrukturierungprozess wird von der SSA und Lehrperso-
nen begleitet. Der «Allmend-Rat» initiiert Projekte und setzt
Ideen aus den Klassen zunehmend um (z. B. Motto-Tag,
Bauwandbemalung). Im Zusammenhang mit der aktuel-
len Schulraumerweiterung hat sich eine Arbeitsgruppe mit
Schulkindern gebildet, die sich an Mittwochnachmittagen
trifft und Projekte im Schulalltag initiiert. Der Klassenrat fin-
det in den meisten Klassen wöchentlich gemäss Vorgaben
statt; demokratische Prozesse üben die Schulkinder, indem
sie vielerorts aktive Rollen wie Leitung/Moderation/Proto-
kollführung u. a. übernehmen.
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1
sehr

schlecht

2

schlecht

3

genügend

4

gut

5
sehr
gut

Respektvoller, freundlicher Umgang der Schulbeteiligten [ELT/LP P SGE02]

Umgang der Schule mit Problemen in der Schülerschaft [ELT/LP P SGE04]

Klarheit der Konsequenzen bei Regelübertretungen [SCH/ELT/LP P SGE10]

Einheitliche Durchsetzung der Regeln [SCH/ELT/LP P SGE11]

Integrationsleistung der Schule [SCH/ELT/LP P SGE12]

Wohlbefinden an der Schule [SCH/ELT P SGE01]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Ich fühle mich wohl an unserer Schule. [SCH P SGE01]

1 2 3 4 5 k. A.

2 7
31

101

42
4

MW:
4.10

–

↘
0%

50%

100%

An unserer Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn man sich nicht an
die Regeln hält. [SCH P SGE10]

1 2 3 4 5 k. A.

1 14 30

92
46

4

MW:
4.02

n. s.

k. V.
0%

50%

100%

Mit dem Klima an dieser Schule bin ich... [ELT P SGE90]

1 2 3 4 5 k. A.

5 14
70

258

100
7

MW:
4.06

–

↗
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Unterrichtsgestaltung

Mit sorgfältiger Beziehungsarbeit gelingt es den Lehrpersonen gut, in
den Klassen ein förderliches Lernklima zu schaffen. Sie organisieren
den Unterricht klar strukturiert, lernzielorientiert und gehaltvoll anre-
gend.

» Auf der Basis einer positiven Beziehung fördern die Lehr- und Fachpersonen ein lernwirksames Klassenklima. Pas-
sende Massnahmen wie klare Klassenführung, angemessene Erwartungshaltung, Gelingensverstärkung und Klassenrat
oder -gespräche unterstützen die wertschätzende und meist konzentrierte Arbeitsatmosphäre.

» Die Lehrpersonen gestalten ihren Unterricht kompetenzorientiert und mit nachvollziehbaren, aufeinander aufbauenden
Lernschritten. Zusammen mit der eingespielten Strukturierung der Lernorganisation ermöglicht dies eine weitgehend
gute Nutzung der Lernzeit. Die explizite Nennung der aktuellen Lernziele sowie die Transparentmachung deren Relevanz
gegenüber den Schulkindern ist weniger verbreitet.

» Mit handlungsorientierten, teils differenzierten Aufgaben oder mit selbständiger Planarbeit sorgen die Lehr- und Fach-
personen für eine gehaltvolle Auseinandersetzung und das Festigen von Lerninhalten. Die kognitive Aktivierung und das
vertiefte metakognitive Lernen gelingen unterschiedlich gut.

Sowohl zwischen den Lehr-/Fachpersonen und den Schul-
kindern als auch unter den Schülerinnen und Schülern be-
steht eine positive Beziehung und ein respektvoller Um-
gang (D2S1, D2S2). Die Klassenzimmer sind vielerorts ge-
schickt eingerichtet – oft nach «Churer-Modell» – und bie-
ten verschiedene Lernnischen, bspw. für Gesprächsrunden
im Plenum, stille Einzelarbeit sowie gemütliche Lese- und
Relax-Ecken. Die Gemeinschaft in der Klasse stärken die
Lehrpersonen u. a. mit gemeinsam erarbeiteten oder be-
sprochenen Klassenregeln, Wochenzielen, speziellen Er-
lebnissen (z. B. miteinander kochen, Ausflüge, lernen in
der Natur) sowie mit kooperativen Lern- und Spielanläs-
sen. In den Klassen ist durchwegs ein übersichtliches Klas-
senmanagement zu beobachten; Abläufe und Lautstärken
sind meist klar geregelt (Wandtafelbilder, transparente Lis-
ten, akustische und visuelle Signale wie Gong oder Am-
pel). In den beobachteten Lektionen erhalten die Schüle-
rinnen und Schüler allerdings unterschiedlich Möglichkei-
ten, Verantwortung zu übernehmen oder aus einem Ange-
bot selbst auszuwählen; mehrfach sind die Lernsequenzen
stark lehrpersonenzentriert gestaltet (D2S3). In meist wö-
chentlich stattfindenden Klassen-/Klassenratsgesprächen
besteht Gelegenheit, von den Schulkindern gewünschte
Anliegen sowie Aspekte des schulischen Zusammenlebens
zu besprechen. Dabei werden auch klassenübergreifen-
de Themen der Gewaltprävention «Chili» (beispielsweise
Friedensseil/-teppich/-punkte) sowie zur Förderung der per-
sonalen und sozialen Kompetenzen (z. B. mithilfe Elefant El-
mar, Affirmationskarten «Superhelden») behandelt.

Die zu bearbeitenden Inhalte wählen die Lehrpersonen pas-
send auf die anvisierten Kompetenzen und Lernziele aus
(D3S1, D3S2). Sie geben den Schülerinnen und Schülern
mit vertrauten Sequenzeinstiegen (z. B. stille Lesezeit, Erklä-
rungen im Plenumskreis) sowie altersgerecht visualisierten
Arbeitsplänen eine gute Orientierung und unterstützen eine
hohe Lernzeitnutzung (D1S2). Im Weiteren dient die oft be-
obachtete Rhythmisierung mit bewegtem Lernen und pas-
senden Bewegungspausen ebenfalls dem aktiv beteiligten
Lernen. Einen darauf beeinträchtigenden Einfluss ist bei et-
wa einem Drittel der Unterrichtsbesuche bei langen Erklä-
rungsphasen im Plenum oder Wartezeiten für Fragen wahr-
zunehmen. Zudem werden die Lernziele am Anfang und am
Ende einer Lektion sowie die Relevanz oder der Bezug zur
Lebenswelt der Schulkinder mehrheitlich nicht explizit the-
matisiert.

Vielfältige Übungsaufgaben, die der Konsolidierung der
Lerninhalte dienen, sind meistens vorhanden (D5S1, D5S2).
Die Aufträge sind teils mit Niveaus auf das Leistungsvermö-
gen der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet (z. B. Wo-
chenplan); spielerische, handlungsorientierte Formen (bei-
spielweise Experimente, Vertiefung mit Lapbook/Leserolle/-
Memoflip/Placemat) aktivieren und fördern das Festigen des
Gelernten ebenfalls. Hingegen sind Aufgaben, welche ver-
tiefte Problemlöseprozesse initiieren und vernetztes Denken
fordern (z. B. Verwendung gezielter Fragetechniken, Lern-
dialog) im beobachteten Unterricht selten überwiegend oder
umfassend ausgeprägt anzutreffen (D4S2, D4S3).



Das Kompetenzerleben der Schülerinnen und Schüler wird unterstützt. [D2S4 P]
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3241

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Relevanz des Inhalts wird den Schülerinnen und Schülern verdeutlicht. [D3S3 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Aufgaben mit kognitiv aktivierendem Potential regen metakognitives Lernen der Schülerinnen und Schüler an. [D4S3 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung
n. s. nicht signifikant,

d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Massnahmen zur Stärkung der Klassengemeinschaft [SCH/ELT P UGS02]

Freundlichkeit der Klassenlehrperson [SCH/ELT P UGS03]

Hilfe zu fairer Lösungsfindung bei Streit [SCH/ELT P UGS07]

Lob bei guter Arbeitsleistung [SCH/ELT P UGS08]

Interesse der Schülerinnen und Schüler am Unterricht [SCH/ELT P UGS15]

Wohlbefinden in der Klasse [SCH/ELT P UGS01]

ElternSchülerinnen und Schüler
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Individuelle Förderung

Die Lehr- und Fachpersonen vermitteln den Schulkindern aufbauend
Lernstrategien. Die Lernangebote im Unterricht sind unterschiedlich
differenziert, die Dokumentation der sonderpädagogischen Förderung
ist optimierbar.

» Im Regelklassenunterricht berücksichtigen mehrere Lehr- und Fachpersonen die individuellen Lernvoraussetzungen der
Schülerinnen und Schüler gut und die meisten ermöglichen ihnen, am selben Lerngegenstand zu arbeiten. Eine Differen-
zierung geschieht nur teilweise, v. a. in Form von speziellen Unterstützungsangeboten und separierten Niveaugruppen.

» Die Unterstützung während des Unterrichts ist bedarfsgerecht. Durch vielfältige Lernstrategien, welche über die gesamte
Primarschulzeit aufgebaut werden, lernen die Schülerinnen und Schüler ihr Lernen zu planen und zu steuern. Eine vertiefte
Reflexion mit dem «Lernjournal» findet während der aktuellen Pilotphase nur vereinzelt statt.

» Die Lehr- und Fachpersonen sprechen sich in regelmässen Zeitfenstern über die Unterrichtsziele sowie -inhalte ab und
planen die sonderpädagogische Förderung gemeinsam. Die besondere Förderung ist in zentralen Bereichen wenig nach-
vollziehbar dokumentiert. Für die Begabtenförderung stehen vielfältige Angebote zur Verfügung.

Die Lehrpersonen richten ihren Unterricht unterschiedlich
auf die verschiedenen Lernvoraussetzungen der Schülerin-
nen und Schüler aus. In weniger als der Hälfte der besuch-
ten Lektionen ist eine angemessene Passung auf die Schul-
kinder erkennbar (D7S1 P). Gemäss Interviewaussaugen
findet die Differenzierung im Regelklassenunterricht häufig
durch Aufteilen der Klasse in Leistungsgruppen statt. Im
Mathematikunterricht arbeiten die Schulkinder an Mathe-
plänen teils in verschiedenen Niveaus; ein Compacting für
besonders starke Schülerinnen oder Schüler ist meist nicht
vorgesehen. Einige Lehrpersonen nutzen auch in anderen
Fächern Dossiers mit Niveaustufen. Vor allem im Deutsch-
unterricht kommen zudem häufig Scaffolds zum Einsatz,
welche die Schulkinder im Schreiben sowie im monologi-
schen Sprechen unterstützen. Flächendeckende Klassen-
screenings zum Erfassen der Lernlücken von Schulkindern
werden hauptsächlich im Rahmen der gesetzlich obligato-
rischen Sprachstandserhebung mit «Sprachgewandt» ge-
macht. Alle zwei Jahre erarbeiten die Schülerinnen und
Schüler selbstständig und auf ihrem Niveau mit Lernport-
folio und anhand von Wahl-/Pflichtaufgaben einzelne Unter-
richtsthemen; dazu erstellen sie meist ein Produkt zur Prä-
sentation.

Die Lehrpersonen unterstützen die Schülerinnen und Schü-
ler während ihres Lernprozesses aufmerksam. Sie helfen
bei Fragen oder Schwierigkeiten und gehen zum Teil auch
proaktiv auf Schulkinder mit Lernschwierigkeiten zu. Ab
dem Kindergarten thematisieren die Lehrpersonen Lern-
strategien (z. B. Wolfsblick), welche die Schülerinnen und
Schüler beim selbstständigen Lernen unterstützen. Die Vi-

sualisierungen in den Klassenzimmern sowie eine Schlüs-
selbundsammlung begünstigen das eigenständige Anwen-
den. Lerngespräche werden von den Lehrpersonen in der
aktuellen Pilotphase nur mindestens einmal jährlich im Rah-
men des neu eingeführten Lernjournals durchgeführt. Beob-
achtungen von Schulkindern und deren Lernprozesse do-
kumentieren die beteiligten Lehr- und Fachpersonen mit-
tels einer Software. Der grosse Teil der Lehrpersonen be-
wertet das entsprechende Item als gut oder sehr gut erfüllt
(LP P INF12).

Die sonderpädagogischen Konzepte der Primarschule
Bülach beschreiben ausführlich die Angebote, Abläufe so-
wie Verantwortlichkeiten undMassnahmen. In zwei IDT jähr-
lich besprechen Fachpersonen zusammenmit den Klassen-
lehrpersonen alle Schulkinder und erörtern mögliche Mass-
nahmen. Die eingesehenen Dokumente zur Sonderpäda-
gogik sind grundsätzlich sorgfältig geführt. Eine Stringenz
von den Grobzielen im SSG zu den Förderplänen und zu
den Lernberichten ist jedoch oft nicht zu sehen. Die sonder-
pädagogische Förderdokumentation (Förderjournal) ist fer-
ner häufig lückenhaft und wenig fassbar. Lediglich knapp
zwei Drittel der schriftlich befragten Lehrpersonen geben
an, dass sie die individuellen Förderziele der Schülerinnen
und Schülern mit besonderen pädagogischen Bedürfnissen
gut oder sehr gut kennen; ein beachtlicher Teil bewertet das
Item überhaupt nicht (LP P INF11). Für die Begabtenförde-
rung gibt es ein Schreibatelier der Schule und ein separates
Angebot in der Primarschule Bülach. Zudem stehen Kisten
zu den «Gardner Intelligenzen» für den Einsatz in der Klasse
zur Verfügung.



Es gibt eine angemessene und differenzierte Passung der Anforderungen an Schülerinnen und Schüler. [D7S1 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Es gibt eine angemessene lernprozessbezogene Begleitung der Schülerinnen und Schüler. [D7S2 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten qualitativ hochwertiges Feedback. [D6S3 P]
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Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule
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Zeichenerklärung
n. s. nicht signifikant,

d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Schwierigere Aufgabenstellungen für Leistungsstarke [SCH/LP P INF03]

Auf den Lernstand abgestimmte Aufgabenstellungen [SCH/ELT/LP P INF01]

Zeit zur Unterstützung von Schülerinnen und Schülern [SCH/ELT/LP P INF05]

Erlernen von Techniken zum selbstständigen Arbeiten [SCH/ELT/LP P INF09]

Erfragen des Lösungswegs durch die Klassenlehrperson [SCH/LP P INF06]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler
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Beurteilungspraxis

Die Lehrpersonen einigen sich auf gemeinsame Beurteilungsgrundsät-
ze, welche die Vergleichbarkeit fördern; sie nutzen vielfältige Beurtei-
lungsanlässe. Die Transparenz gegenüber den Schulkindern und Eltern
ist gewährleistet.

» Im Team erarbeitete und verbindliche Beurteilungsgrundsätze stellen eine fundierte Einschätzung der Leistung durch die
Lehrpersonen sicher. Das gemeinsame Entwickeln von Kriterien führt zu einer besseren Vergleichbarkeit der Beurteilung
an der Schule.

» Die Lehrpersonen nutzen verschiedene Beurteilungsformen und verfügen über eine breite Methodenkenntnis. Die Schüle-
rinnen und Schüler haben im Unterricht immer wieder die Möglichkeit, sich selbst einzuschätzen. Daraus werden allerdings
gemeinsam mit dem Schulkind wenig Erkenntnisse für zukünftiges Lernen gewonnen.

» Verschriftlichte Lernziele, transparente Bewertungskriterien und umfangreiche Kriterienraster fördern die Transparenz der
Beurteilung bei den Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern. Weitere Informationen für die Eltern zur Beurteilung
unterstützen die Nachvollziehbarkeit zusätzlich.

Aufgrund des QUIMS-Schwerpunkts «Fördern und Beur-
teilen mit Fokus Sprache» beschäftigt sich das Team seit
dem Schuljahr 2022/2023 intensiv mit der Beurteilungspra-
xis, bspw. mit externer Unterstützung oder in den Stufen-
teams. Die daraus resultierten fünf Beurteilungsgrundsät-
ze unterstützen die Lehrpersonen beim Beurteilen und die
gemeinsam in den Stufenteams entwickelten Beurteilungs-
raster, Selbstbeurteilungssymbole oder Lernjournale kom-
men in den Klassen zum Einsatz. Die Kindergartenstufe
beurteilt aufgrund der «Big 5»: eine Sammlung von Kom-
petenzen, die i. d. R. mit jedem Kindergartenschulkind an-
visiert werden. Für die Sicherstellung der Vergleichbarkeit
über mehrere Klassen, erarbeiten Lehrpersonen gemein-
sam Unterrichtsmaterial und Lernkontrollen oder nutzen ab-
gesprochen diejenigen aus den offiziellen Lehrmitteln. Teil-
weise werden die Beurteilungen und Einschätzungen auch
zwischen den Parallelklassen diskutiert und verglichen. Ein
Vergleich über mehrere Stufen ist aber nur bei einzelnen
Themen gegeben, wie bspw. dem «Lernjournal». In Bezug
auf die Vergleichbarkeit der Beurteilung schätzen sich die
Lehrpersonen in der schriftlichen Befragung jedoch eher kri-
tisch ein (z. B. LP P BEP06).

Die Lehrpersonen beurteilen anhand von unterschiedlichen
Beurteilungsanlässen und -formen. Für die formativen For-
men haben die Lehrpersonen Kompetenzraster entwickelt.
Vor allem Selbstbeurteilung werden in den Klassen häu-
fig durchgeführt. Dies geschieht z. B. mit Pflanzensymbo-
len nach Unterrichtssequenzen oder nach Lernzielkontrol-

len. Eine vertiefte Auseinandersetzung und Reflexion, etwa
das Ziehen von Rückschlüssen für zukünftige Lernsituatio-
nen, findet bisher kaum statt. Unbenotete Lernkontrollen
oder Pretests, damit die Schülerinnen und Schülern ermit-
teln können, woran sie noch arbeiten müssen, kommen nur
vereinzelt zum Einsatz. Dieser Umstand bestätigt die schrift-
liche Befragung ebenfalls deutlich (SCH/LP P BEP10).

Die Beurteilung der Schülerinnen- und Schülerleistung er-
folgt kriteriengeleitet und aufgrund vorgängig definierter
Lernziele. Die Lehrpersonen verschriftlichen diese auf Ar-
beitsplänen, Dossiers oder auch online. Zum Teil sind sie
auch im Schulzimmer sichtbar und werden teilweise von
den Lehrpersonen am Beginn einer Lektion genannt. Die
Transparenz der Beurteilung der einzelnen Beurteilungsan-
lässe wird durch Kompetenzraster mit klaren Kriterien ge-
schaffen. Auf einigen Lernkontrollen ist zudem vermerkt, mit
welcher Punktezahl das Lernziel erreicht wird. In der schrift-
lichen Befragung geben die meisten Mittelstufenschulkin-
der an, dass sie sich gut oder sehr gut darüber informiert
fühlen, wie eine Prüfung bewertet wird (SCH P BEP15). Die
Lehrpersonen informieren die Eltern an Elternabenden über
die Beurteilungsformen und erläutern ihnen, wie die Zeug-
nisnote entsteht. Zu diesem Zweck steht den Lehrperso-
nen eine informative Präsentation zur Verfügung. Dies zeigt
sich auch in der schriftlichen Befragung der Eltern. Die meis-
ten Eltern verstehen, wie die Zeugnisnote zustande kommt
(ELT P BEP18).
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Nachvollziehbarkeit der Zeugnisnoten [SCH/ELT P BEP18]

Persönliches Feedback zum Lernstand [SCH/ELT/LP P BEP11]

Befähigung zur Selbsteinschätzung [SCH/ELT/LP P BEP12]

Regelmässige Besprechung der Selbsteinschätzungen [SCH/LP P BEP13]

Einsatz formativer Beurteilungsinstrumente [SCH/LP P BEP10]

Transparenz bezüglich Testbewertung im Voraus [SCH/LP P BEP15]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

An unserer Schule werden die Ergebnisse von Lernkontrollen,
Tests und weiteren Lernstandserfassungen regelmässig besprochen.
[LP P BEP06]
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Meine Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie eine Prüfung oder
eine Lernkontrolle bewertet. [SCH P BEP15]
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Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes zustande kommen.
[ELT P BEP18]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Digitalisierung im Unterricht

Mit konkreten Zielen und Massnahmen wird die Digitalisierung an der
Schule vorangetrieben. Ein etablierter pädagogischer Support unter-
stützt den vielfältigen und gelingenden Einsatz von digitalen Medien im
Unterricht.

» Die Digitalisierung bildet ein Schwerpunktthema im Schulprogramm der Primarschule Bülach. Die pädagogische Nutzung
digitaler Medien im Unterricht ist mehrheitlich verbindlich geregelt. Klare Zuständigkeiten und vielfältige Angebote der
Supportgremien sichern eine optimale Unterstützung der Lehrpersonen.

» Die Lehrpersonen setzen digitale Medien im Unterricht auf allen Stufen gewinnbringend und vielfältig ein. Die Häufigkeit
des Einsatzes digitaler Geräte variiert hingegen je nach Lehrperson. Bei der Förderung der selbständigen Nutzung der
Schülerinnen und Schüler orientiert sich die Schule am MIA-Kompetenzaufbau (Medien – Informatik – Anwendung).

» Die Präventionsarbeit zum verantwortungsvollen Umgangmit Informations- und Kommunikationstechnologien ist auf allen
Stufen verankert und bezieht Schülerinnen und Schüler sowie Eltern mit ein. Eine Vertiefung in den Klassen erfolgt nach
Bedarf.

Das Schulprogramm enthält konkrete Ziele zur Digita-
lisierung, welche sich an der ICT-Strategie und dem
ICT-Konzept der Primarschule Bülach orientieren. Aktuell
liegt der Fokus bspw. auf der verbindlichen Umsetzung der
MIA-Kompetenzen sowie dem didaktisch gewinnbringen-
den Einsatz von Hard- und Software. In den Jahreszielen
sind dazu konkrete Vorgaben festgehalten, etwa der Ein-
bezug digitaler Medien in zwei Unterrichtsprojekten oder
der Besuch eines internen Weiterbildungsangebots. Die
ICT-Coaches (PICTS light) formulieren in der Zusammenar-
beit mit der «Fachstelle Medien & ICT» Ziele sowie einen Pro-
jektplan für den pädagogischen Support vor Ort. Die Rollen
und Zuständigkeiten sind klar geregelt und gewährleisten ei-
ne optimale Unterstützung der Lehrpersonen. Diese haben
Zugang zu zahlreichen Anleitungen und Tutorials auf einer
digitalen Plattform sowie einem vielfältigen Weiterbildungs-
angebot. Die ICT-Coaches beraten und befähigen das Team
und stellen Unterrichtsmaterial zur Verfügung. Regelmässi-
ge Austauschtreffen der «Fachstelle Medien & ICT» fördern
die Reflexion der Umsetzungsschritte; die Erreichung der
gesetzten Ziele wird ebenfalls systematisch evaluiert. Ange-
regt durch die ICT-Coaches reflektieren die Lehrpersonen
den Einsatz digitaler Medien im Unterricht in ihren Stufensit-
zungen.

Die Lehrpersonen aller Schulstufen setzen vielfältige Appli-
kationen ein und führen sinnvolle Projekte mit digitalen Me-
dien durch. Bereits im Kindergarten machen Schulkinder
erste, altersgerechte Erfahrungen mit Programmierung oder
basteln nach Videoanleitungen. Ältere Schülerinnen und
Schüler gestalten digitale Bücher, erstellen Stop-Motion-

Filme oder realisieren Hörspielprojekte. Die Nutzung einer
breiten Palette digitaler Anwendungen ermöglicht individu-
elles Lernen und das Teilen von Lerninhalten. Mit zunehmen-
dem Alter verwenden die Schülerinnen und Schüler die digi-
talen Geräte selbständig. Bei der Vermittlung dieser Anwen-
dungskompetenzen orientieren sich die Lehr- und Fach-
personen am MIA-Kompetenzaufbau. Die Häufigkeit des
Einsatzes digitaler Medien variiert allerdings zwischen den
Lehrpersonen. In den beobachteten Lektionen setzen die-
se die digitalen Geräte überwiegend zur Präsentation von
Inhalten ein. In der schriftlichen Befragung geben alle Lehr-
personen an, sich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht
genügend kompetent zu fühlen; die meisten bewerten ihre
Kompetenz als gut oder sehr gut (LP P DIU05).

Der Umgang mit digitalen Medien wird in der Schule All-
mend bereits ab der Kindergartenstufe thematisiert (z. B.
medienpädagogische Geschichte, Schulungsvideo für El-
tern). Ab der 3. Klasse führt ein externer Anbieter regelmäs-
sig Workshops mit den Schülerinnen und Schülern sowie
Elternanlässe durch. Im Klassenrat greifen die Lehrperso-
nen aktuelle Themen und Vorfälle auf. Die Nutzung digitaler
Geräte wird bei deren Abgabe mittels einer Vereinbarung
besprochen und von den Schulkindern unterschrieben. In
der schriftlichen Befragung der Mittelstufenschulkinder er-
hält das Item «Wir sprechen im Unterricht über Gefahren
der Nutzung von Internet und sozialen Medien» eine un-
terdurchschnittliche Zustimmung im kantonalen Vergleich
(SCH P DIU06). Die «Fachstelle Medien & ICT» ist aktuell
daran, das Präventionskonzept zu überarbeiten und aus-
zubauen.
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Förderung der selbstständigen Nutzung digitaler Medien [SCH/LP P DIU03]

Häufiger Einsatz digitaler Medien [SCH/ELT/LP P DIU04]

Thematisierung der Gefahren von Internet/soz. Medien [SCH/ELT/LP P DIU06]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

An unserer Schule gelten verbindliche Absprachen zur Nutzung von
digitalen Medien im Unterricht. [LP P DIU01]
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Wir überprüfen an unserer Schule regelmässig, ob getroffene Abspra-
chen zur pädagogischen Nutzung von digitalen Medien noch zweck-
mässig sind. [LP P DIU02]
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Ich fühle mich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht kompetent.
[LP P DIU05]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit im
Schulteam

Das engagierte Team zeichnet sich durch Gemeinschaftssinn und er-
folgreiche Zusammenarbeit in Entwicklungsthemen aus. Die kindbe-
zogene Kooperation verläuft gewissenhaft. Es sind zweckmässige Sit-
zungsgefässe eingerichtet.

» Die Lehr- und Fachpersonen arbeiten in Stufenteams, Arbeitsgruppen und Projektgruppen fokussiert an Themen der
Schul- und Unterrichtsentwicklung zusammen. Engagement, Hilfsbereitschaft und Offenheit kennzeichnen die Art der
Zusammenarbeit in der Schule Allmend, mit dem Ziel, die Unterrichtsqualität kooperativ zu erhöhen.

» Die kindbezogene Kooperation erfolgt in meist fixen Zeitfenstern, ergänzend dazu findet auch ein situativer Austausch
statt. Intervisionen führt das Team zweimal im Schuljahr durch. Ein interdisziplinäres Team (IDT) und Sprechstunden beim
schulpsychologischen Dienst (SPD) sind eingerichtet.

» An der Schule bestehen sinnvolle Kooperationsgefässe; diese sind strukturiert organisiert und grossteils effizient genutzt.
Die Steuergruppe fungiert als vernetzendes Gremium.

» Die Mitarbeitenden reflektieren die Zusammenarbeit situativ. Ein systematisches Vorgehen zur Reflexion der Kooperation
erfolgt im Rahmen der verbindlichen Zusammenarbeitsvereinbarung (ZAV).

Das Schulteam der Schule Allmend erlebt sich als eine
sich gegenseitig unterstützende Kooperationsgemeinschaft
und arbeitet gewinnbringend sowie engagiert zusammen.
Die Items der schriftlichen Befragung zur Umsetzung von
Vereinbarungen und zur Steigerung der Unterrichtsquali-
tät durch die Zusammenarbeit bewerten fast alle Lehr-
personen als gut oder sehr gut erfüllt (LP P ZIS04, 06).
Das Team arbeitet an vielen relevanten pädagogischen
Themen wie bspw. Beurteilung, Aufbau von Lernstrategi-
en, Lernjournal/Portfolio, Neue Autorität und Aufbau von
MIA-Kompetenzen. Diese Themen bearbeiten die Lehr- und
Fachpersonen in den Stufenteams und in Arbeitsgruppen.
Auch pädagogische Konvente, Konferenzen oder Teamta-
ge sowie Weiterbildungen erachten die Mitarbeitenden als
eine nützliche Gelegenheit, um Themen gemeinsam vor-
anzutreiben oder organisatorische Belange zu besprechen.
Kollegiale Hospitationen sind institutionalisiert und die Grup-
penbildungen werden per Losverfahren entschieden. Als
Grundlage dienen Beobachtungsschwerpunkte wie bspw.
die «Zehn Merkmale guten Unterrichts». Der Austausch von
Unterrichtsmaterialien findet auf unterschiedlichen digitalen
Plattformen statt.

Hinsichtlich der individuellen Förderung der Schulkinder ar-
beiten die Lehr- und Fachpersonen gewinnbringend zusam-
men. Regelmässige Zeitfenster für Besprechungen sorgen
für eine gut an den Regelklassenunterricht angepasste in-
tegrative Förderung der Schulkinder mit besonderen päda-
gogischen Bedürfnissen. Unterstützung bei herausfordern-

den Situationen erhalten die Lehrpersonen in Intervisionen,
im IDT und in der Sprechstunde des schulpsychologischen
Dienstes. Alle drei Items der schriftlichen Befragung zur
kindbezogenen Zusammenarbeit erfahren eine hohe Zu-
stimmung der Lehrpersonen (LP P ZIS07 – 09).

Die Schule hat klare und verbindliche Kooperationsstruktu-
ren, welche die Arbeit an gemeinsamen Vorhaben gut un-
terstützt. Da Stufenteams in Bezug auf deren Grössendi-
mension an Grenzen stossen, wird von Stufen auf Zyklen
bzw. Halbzyklen umgestellt. Die Vernetzung von Stufen-
teamleitungen ist in der Steuergruppe gewährleistet. Gross-
teils werden an der Schule die Zusammenarbeitsgefässe ef-
fizient genutzt (LP P ZIS14). Die Mitarbeitenden schätzen,
dass die Sitzungsgefässe in der Jahresplanung festgehal-
ten und zeitlich klar terminiert sind. Gesamthaft sind fast alle
Mitarbeitenden mit der Art, wie an der Schule Allmend ko-
operiert wird, zufrieden oder sehr zufrieden (LP P ZIS 90).

Das Schulteam tauscht sich in den Subteams punktuell über
die Art und Weise der Zusammenarbeit aus. Eine Überprü-
fung der Kooperation ist geplant in Verbindung mit der Um-
strukturierung zu Zyklen. Eine systematische Reflexion da-
rüber erfolgt im Rahmen der ZAV. Gemäss Interviewaussa-
gen ist die Arbeit mit ZAV unterschiedlich präsent und aus-
geprägt. In der schriftlichen Befragung bewertet knapp die
Hälfte der Lehrpersonen die Aussage zur regelmässigen Re-
flexion der Zusammenarbeit als gut, und nur wenige als sehr
gut erfüllt (LP P ZIS15).
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Die Zusammenarbeit im Schulteam trägt zur Verbesserung der
Schul- und Unterrichtsqualität bei. [LP P ZIS06]
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An unserer Schule pflegen wir einen regelmässigen kindbezogenen in-
terdisziplinären Austausch. [LP P ZIS07]

1 2 3 4 5 k. A.

0 0
8

17
24

2

MW:
4.39

↗
0%

50%

100%

Ich fühle mich hinsichtlich der Förderung der Schülerinnen und Schüler
durch die Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut
unterstützt. [LP P ZIS09]
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Die Zusammenarbeitsgefässe werden an unserer Schule effizient ge-
nutzt. [LP P ZIS14]
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Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmässig. [LP P ZIS15]
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Mit der Art, wie wir an unserer Schule zusammenarbeiten, bin ich...
[LP P ZIS90]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Schule Allmend, Bülach | Schuljahr 2025/2026

20
75

Schulführung

Die personelle Führung wird wertschätzend und unterstützend wahrge-
nommen. Die pädagogische Steuerung erfolgt partizipativ und voraus-
schauend. Klare Verantwortlichkeiten ermöglichen eine effektive Aufga-
benerfüllung.

» Die Personalführung wird engagiert und kompetent wahrgenommen. Die Mitarbeitendengespräche (MAG) folgen struktu-
riert entlang eines Ablaufs. Sie werden grossteils als zielorientiert und gewinnbringend erlebt. NeueMitarbeitende rekrutiert
die Schulführung gezielt passend zum Schulprofil. Deren Einarbeitung findet geplant und unterstützend statt.

» Die Schulführungsverantwortlichen steuern die pädagogische Entwicklungsarbeit auf der Basis einer gemeinsamen päda-
gogischen Grundhaltung zusammen mit der Steuergruppe (STG) und verschiedenen Arbeitsgruppen (AG) gezielt.

» Die Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortungen (AKV) sind insbesondere für die strategische und operative Führung
klar geregelt. Es besteht ein funktionierendes Stellvertretungsmanagement.

» Die Präsenz der Schulführung ist hoch und die Kommunikationsabläufe sind klar geregelt. Die Schulleitung ist in der
Bildungskonferenz (BK) innerhalb der Primarschule Bülach gut vernetzt.

Die Schulführung orientiert sich an klaren Führungsgrund-
sätzen. Die Mitarbeitenden erleben die Personalführung als
wertschätzend und offen. Generell herrscht eine Kultur der
offenen Türen. Das Team nimmt eine grosse zusätzliche
Belastung der Schulführung durch den aktuellen Neubau
auf dem Schulareal wahr. Im Weiteren wünschen sich ge-
mäss Interviews einzelne Mitarbeitende teilweise mehr Ge-
hör. Mitarbeitendenbeurteilungen (MAB) erfolgen struktu-
riert und bauen auf einen vorgängigen Unterrichtsbesuch
auf. Oftmals bestehen dabei spezifische Beobachtungs-
schwerpunkte in Bezug auf pädagogische Schwerpunkte
wie bspw. Digitalisierung. Für das Onboarding existieren hilf-
reiche Grundlagen und Formulare. Zudemwerden neueMit-
arbeitende von einer AG oder auch durch ein Mentorat oder
eine Fachbegleitung eingeführt und begleitet.

Es gelingt der Schulführung gut im Sinne von Teacher Lea-
dership, die pädagogische Steuerung gemeinsam mit der
Steuergruppe und unter Einbezug des Teams und den AG
vorzunehmen. Die übergeordneten Legislaturziele der Pri-
marschule Bülach sind dabei handlungsleitend. Eine Priori-
sierung und Ausgestaltung der Schwerpunkte erfolgt parti-
zipativ. Aus Sicht von rund zwei Dritteln der Lehrpersonen
stellt die Schulführung bei der pädagogischen Arbeit eine
hohe Verbindlichkeit sicher (LP P SFÜ08). Es gibt viele Ent-
wicklungsthemen und Vereinbarungen, die derzeit bearbei-
tet werden. Die Schule nimmt sich v. a. in der aktuellen Si-
tuation aus Sicht des Evaluationsteams zu viel vor in der
pädagogischen Entwicklung.

Die Primarschule Bülach hat zentrale Abläufe festgelegt
und konzeptionell geregelt. Die Aufgaben und Zuständigkei-
ten der strategischen und operativen Führung sind trans-
parent. Wichtige Unterlagen und Prozesse sind auf dem
Intranet oder der digitalen Plattform bereitgestellt. Bezüg-
lich Übersichtlichkeit besteht auf dieser Plattform teilwei-
se Handlungsbedarf. Die Schulleitungsassistenz unterstützt
die Schule massgeblich in administrativen und organisato-
rischen Belangen.

Die Führung nimmt ihre Rolle bewusst und unterstützend
wahr. Sie zeigt eine hohe Präsenz im Schulhaus und ist je-
derzeit ansprechbar und interessiert am Wohlergehen al-
ler. Das Schulteam schätzt es sehr, dass die Schulleitung
alle Schulkinder mit Namen kennt und sich in mehreren
Sprachen verständigen kann. Die personelle Führung ori-
entiert die Mitarbeitenden via Wochenmail, das sehr struk-
turiert über Aufgaben und Termine informiert. Laut Interview-
aussagen versteht sich die Schulleitung als Bindeglied zwi-
schen Lehrpersonen und Eltern. Der Austausch mit der El-
ternmitwirkung ist institutionell über gemeinsame Sitzungen
geregelt. Die Schulleitung holt in einer jährlich durchgeführ-
ten Befragung Feedback zur Führungstätigkeit ein und geht
kompetent mit Kritik und Anliegen um (LP P SFÜ15). Die
meisten Lehrpersonen sind mit der Schulführung zufrieden
oder sehr zufrieden (LP P SFÜ90).
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Die Mitarbeitendengespräche sind zielorientiert. [LP P SFÜ01]
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Die Schulführung stellt bei der pädagogischen Arbeit eine hohe Ver-
bindlichkeit sicher. [LP P SFÜ08]
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Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der verschiedenen
Schulangehörigen sind an unserer Schule klar geregelt. [LP P SFÜ09]
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Ich erhalte an unserer Schule alle wichtigen Informationen.
[LP P SFÜ12]
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Die Schulführung geht kompetent mit Anliegen und Kritik um.
[LP P SFÜ15]
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Mit der Führung unserer Schule bin ich... [LP P SFÜ90]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Schul- und
Unterrichtsentwicklung

Die gezielt geplanten Entwicklungsthemen werden von einem motivier-
ten Team entlang des Qualitätszyklus bearbeitet. Die Zielüberprüfung
erfolgt systematisch, Errungenschaften sind nachhaltig gesichert.

» Das Team definiert im Schulprogramm handlungsleitende Ziele, die sich an übergeordneten Legislaturzielen orientieren.
Für die Jahresziele werden zur späteren Überprüfung Zielkennzeichen formuliert. Die Schule unterscheidet zudem zwi-
schen Entwicklungszielen und Sicherungszielen.

» Die Schule arbeitet strukturiert an den Jahreszielen und richtet sich dabei an den Grundsätzen des Projektmanagements
aus. An der Schule bestehen aussagekräftige Projektpläne, die zentrale Angaben wie Indikatoren, Ressourcenplanung
und Überprüfungen ausweisen.

» An den Teamtagen, am Ende des Schuljahres, findet eine Überprüfung der Ziele mittels digitaler Auswertung im Gesamt-
team statt. Zusätzlich wertet die zuständige Arbeitsgruppe anhand der Zielkennzeichen aus.

» Erarbeitetes setzt das Team im Schulalltag überwiegend um. Eine nachhaltige Verankerung erfolgt über MAG, AG oder
Stufenleitungen, die für Aufträge oder Erinnerungen sorgen. Zudem stehen Dokumente mit Verbindlichkeiten zur Verfü-
gung und sind digital abgelegt.

Die Primarschule Bülach verfügt über festgelegte Legisla-
turziele, an denen sich die Schule Allmend stark orientiert
und ihre Entwicklungsthemen für das Schulprogramm ab-
leitet. Das Schulprogramm 2023-2027 enthält eine Vielzahl
an Entwicklungsthemen, die in den jeweiligen Jahreszielen
durch Zielkennzeichen konkretisiert werden. In den Jahres-
zielen werden für das Team bedeutsame Schwerpunkte ge-
setzt wie bspw. «Beurteilen und Fördern», «Neue Autorität»,
«Neuorganisation von Stufen auf Zyklen» oder «Zusammen-
arbeit in multiprofessionellen Teams». Das Schulteam und
insbesondere auch die STG/AG werden bei der Erarbei-
tung des Schulprogramms und den jeweiligen Jahrespla-
nungen zweckdienlich einbezogen. Alle Items erhalten zu
der Bedeutsamkeit und der Einigung auf gemeinsame Ent-
wicklungsziele hohe Zustimmungswerte (LP P SUE01, 02).
Zudem beurteilt ein Grossteil der Eltern positiv, dass sich
die Schule laufend für Verbesserungen der Qualität einsetzt;
der Mittelwert dieses Items liegt über dem kantonalen Ver-
gleichswert (ELT P SUE04).

Die Schule orientiert sich bei der Bearbeitung von Entwick-
lungsvorhaben am Qualitätszyklus und an einer zirkulären
Vorgehensweise. Die Gremien arbeiten dabei mit Projekt-
planungen und Pflichtheften. Letztere geben nur einen gro-
ben Überblick, werden aber oftmals in übersichtlichen Pro-
jektplänen weiter ausdifferenziert mittels Grobzielen, unter-
schiedlichen Projektetappen, Ressourcen und angedach-
ten Überprüfungen. Die Lehrpersonen äussern sich im Ver-
gleich zu den anderen Items in diesem Bereich eher kritisch
bzgl. klaren Aufträgen von Arbeits- und Projektgruppen

(LP P SUE06). Die Entwicklungsarbeit findet weiter auch an
pädagogischen Konventen, Weiterbildungen und Teamta-
gen statt. Die Schule bezieht zusätzlich themenspezifisch
externe Fachpersonen mit ein.

An den Teamtagen blickt das Schulteam auf die Arbeit
des vergangenen Jahres zurück und überprüft die Zieler-
reichung durch eine digitale Auswertung. Darüber hinaus
befasst sich auch die zuständige AG mit der Auswertung
der Zielerreichung. Ein jährlicher Rechenschaftsbericht an
die Behörde umfasst ausserdem die Perspektive der Schul-
leitung auf den Grad der Zielerreichung. Bei Bedarf lei-
tet die Schule Konsequenzen für die Weiterarbeit ab, wie
bspw. bei der Erarbeitung von formativen Beurteilungsan-
lässen. Kollegiale Hospitationen finden jährlich für die Re-
flexion der eigenen Unterrichtspraxis statt. Das Einholen
von Schülerinnen- und Schülerfeedback findet jährlich mit-
tels Fragebogen statt.

Die Schule fasst ihre organisatorischen und pädagogi-
schen Vereinbarungen teils in verschiedenen Dokumenten
wie bspw. der Checkliste für den Schulstart oder einem
Onboarding-Guide zusammen. Die nachhaltige Sicherung
von Errungenschaften erfolgt mittels Erinnerungen und Auf-
trägen von verschiedenen Arbeitsgruppen oder den Stufen-
leitungen, der digitalen Ablage und im MAB. In der schrift-
lichen Befragung bewerten die Lehrpersonen das Item für
die Umsetzung erreichter Entwicklungen im Alltag und der
nachhaltigen Sicherung grossteils als gut oder sehr gut er-
reicht (LP P SUE14).
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Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll.
[LP P SUE01]
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Wir haben uns in unserem Schulteam auf gemeinsame pädagogische
Entwicklungsziele geeinigt. [LP P SUE02]
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Die Schule setzt sich laufend dafür ein, die Qualität zu verbessern.
[ELT P SUE04]
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Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftliche Aufträge.
[LP P SUE06]
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Wir überprüfen jährlich systematisch, ob die Ziele der letzten Jahres-
planung erreicht worden sind. [LP P SUE08]
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An unserer Schule wird gut dafür gesorgt, dass erreichte Entwicklungen
im Alltag umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. [LP P SUE14]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit mit den
Eltern

Die Schule pflegt eine regelmässige und zielgerichtete Kommunikati-
on mit den Eltern zu gesamtschulischen, klassen- sowie kindbezoge-
nen Themen. Die Elternmitwirkung ist verankert und beteiligt sich an
Schulanlässen.

» Die Schule informiert zuverlässig, transparent und zielgerichtet über gesamtschulische Belange. Die Rahmenbedingungen
der kindbezogenen Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten sind geklärt und festgehalten. Die Elternmitwirkung
ist etabliert und beteiligt sich vorwiegend bei der Durchführung schulischer Anlässe.

» In regelmässigen und einheitlich gestalteten Quintalsbriefen kommunizieren die Lehrpersonen Lerninhalte, Organisatori-
sches und besondere Aktivitäten in der Klasse. Sie führen bedarfsgerechte Elternanlässe durch und gewährleisten ange-
messene Möglichkeiten zum Austausch.

» Die Lehrpersonen legen Wert auf eine positive kindbezogene Zusammenarbeit und informieren die Eltern zuverlässig über
die Leistungsentwicklung und das Verhalten ihres Kindes.

Die Kommunikation mit den Eltern ist an der Primarschu-
le Bülach in einem Merkblatt geregelt. Auf einer übersicht-
lichen Website finden sich Kontaktdaten, wichtige Infor-
mationen sowie aktuelle Klassenaktivitäten. Auch auf So-
cial Media ist die Schule aktiv, um Eltern Einblicke in den
Schulalltag zu ermöglichen. Quintalsbriefe der Schulleitung
informieren über wichtige Termine und organisatorische
Themen. Ein Aufgaben- und Kontaktheft enthält Hinweise
zu Schulhausregeln, Terminen, Organisatorischem, Zeug-
nisnoten oder dem Umgang mit digitalen Medien. In der
schriftlichen Befragung äussern die meisten Eltern, dass sie
gut oder sehr gut über wichtige schulische Belange infor-
miert werden (ELT P ZME01). Die Möglichkeiten und Rah-
menbedingungen der Elternmitwirkung sind in einem Do-
kument festgehalten. An den regelmässigen Sitzungen des
Elternmitwirkungsgremiums nehmen drei Lehrpersonen aus
der entsprechenden Arbeitsgruppe teil und gewährleisten
so einen verbindlichen Austausch. Die Elternmitwirkung All-
mend präsentiert sich mit einer eigenen Website und en-
gagiert sich an zahlreichen schulischen Anlässen (z. B. All-
mend Fest, Chilimorgen, Sporttag, Besuchsmorgen). Ein-
mal jährlich organisiert die Elternmitwirkung aller Primar-
schulen einen Elternbildungsanlass (z. B. Mobbing). Ein Ein-
bezug der Elternmitwirkung in Schulentwicklungsprozesse
besteht derzeit nicht. In der Elternbefragung liegt der Mittel-
wert zur Wahrnehmung der Mitwirkungsmöglichkeiten über
dem kantonalen Durchschnitt (ELT P ZME05).

Die klassenbezogene Kommunikation erfolgt über eine di-
gitale Applikation, welche die Übersetzung in verschiede-

ne Sprachen unterstützt. In einheitlich gestalteten Quintals-
briefen teilen die Klassenlehrpersonen wichtige Termine und
Themenschwerpunkte in den Fächern mit. Neben den ver-
bindlichen Elternabenden werden weitere klassenbezoge-
nen Aktivitäten (z. B. Präsentation von Projekten) je nach
Klasse und Lehrperson individuell gestaltet. In der schriftli-
chen Befragung geben die meisten Eltern an, gut oder sehr
über die Inhalte und Ziele des Unterrichts informiert zu sein
und genügend Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme zu er-
halten (ELT P ZME07, 08).

Das Schulteam pflegt einen angemessenen kindbezoge-
nen Austausch mit den Eltern und agiert bei Auffälligkeiten
proaktiv. Die Lehrpersonen beziehen die Kinder altersge-
recht in die Elterngespräche ein. Ein Aufgaben- und Kon-
taktheft, das die Eltern wöchentlich unterschreiben, ermög-
licht eine kontinuierliche Abstimmung. Im Rahmen eines ver-
bindlichen positiven Erstkontaktes tauschen sich die Lehr-
personen bis zu den Herbstferien in kurzen Gesprächen
oder Nachrichten mit den Eltern über erfreuliche Beobach-
tungen zum Kind aus. Das neu eingeführte Lernjournal so-
wie das «Schatzbuch» bieten den Eltern Einblicke in das
Lernen der Kinder. In der schriftlichen Befragung beurteilen
die meisten Eltern das Informationsverhalten der Klassen-
lehrperson zu den Fortschritten und Lernschwierigkeiten ih-
res Kindes positiv (ELT P ZME10). Der grosse Teil schätzt
die Pflege des aktiven Austauschs über ihr Kind seitens der
Klassenlehrperson als gut oder sehr gut ein (ELT P ZME11).
Beide Werte liegen über dem kantonalen Mittelwert.
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1
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sehr
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Information der Eltern über Lerninhalte/Ziele des Unterrichts [ELT/LP P ZME07]

Information der Eltern über Fortschritte/Lernschwierigkeiten [ELT/LP P ZME10]

Pflege eines aktiven Austauschs über das Kind [ELT/LP P ZME11]

Zusammenarbeit von Lehrpersonen/Eltern auf Augenhöhe [ELT/LP P ZME12]

LehrpersonenEltern

Ich werde über wichtige Belange dieser Schule informiert.
[ELT P ZME01]

1 2 3 4 5 k. A.

3 9 47
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MW:
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50%

100%

Wir Eltern haben genügend Mitwirkungsmöglichkeiten an dieser Schu-
le. [ELT P ZME05]
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Ich habe genügend Möglichkeiten, mit der Klassenlehrperson in Kon-
takt zu kommen (z. B. Elternabende, Elterngespräche). [ELT P ZME08]

1 2 3 4 5 k. A.

3 9 36

200 204
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MW:
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k. V.
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Kulturelle, soziale und
sprachliche Vielfalt

Die Schule setzt sich überzeugt sowie mit einer auf die Sprachkompe-
tenzen und Stärken fokussierten Förderung für die erfolgreiche Integra-
tion aller Schulkinder ein. Eine adressatengerechte Elternkommunikati-
on gelingt gut.

» Die Schule und Teammitglieder engagieren sich mit grosser Überzeugung und passenden Förderangeboten für die soziale
Integration und den Schulerfolg aller Schülerinnen und Schüler. Die Sprachförderung gestalten sie besonders abwechs-
lungsreich, praxisbezogen und fokussiert.

» Eine angemessen hohe Erwartungshaltung im Umgang mit den Schülerinnen und Schülern und die Stärkung deren
Selbstwertgefühls ist den Lehr- und Fachpersonen wichtig. Diese diskutieren in der Auseinandersetzung mit der Leis-
tungsbeurteilung punktuell auch Inhalte zur Selektion und Chancengerechtigkeit.

» Die Schule gestaltet die Kommunikation mit den Eltern unter Berücksichtigung der sprachlich vielfältigen Hintergründe
in meist verständlicher Sprache passend. Literalitätsprojekte, bei denen die Eltern für die Lernförderung ihres Kindes
eingebunden sind, existieren punktuell.

Wie im Themenbereich «Schulgemeinschaft» erwähnt, setzt
sich das Team abgesprochen und gezielt für den Schulerfolg
und die soziale Integration aller Schulkinder ein. Für ein dis-
kriminierungsfreies Zusammenleben fördern die Lehr- und
Fachpersonen innerhalb der Präventionsprogramme die
personalen und sozialen Kompetenzen mit den folgen-
den Themenschwerpunkten, den «Schutzfaktoren Gefüh-
le, Kommunikation, Problemlösefähigkeit und Umgang mit
Streit» gezielt. Dazu sind für jeden Jahrgang verbindliche
Zielformulierungen vorhanden. Die Schülerinnen und Schü-
ler erhalten im Schulalltag und in Projekten diverse Möglich-
keiten, verschiedenen Lebenswelten und Kulturen zu be-
gegnen und das gegenseitige Verständnis zu stärken (z. B.
Dancing Classroom, Kulturenfest, Länderwappenmalen, in-
ternationales Kochen). Gemäss schriftlicher Befragung sind
nur knapp die Hälfte der Mittelstufenschulkinder und rund
zwei Drittel der Eltern mit den entsprechenden Massnah-
men uneingeschränkt zufrieden (SCH/ELT P KSS01).

Die Sprachförderung erhält an der Schule einen äus-
serst zentralen Stellenwert. Dies bestätigen die schrift-
lich befragten Lehrpersonen deutlich; die Eltern sind mit
der Förderung der Sprachkompetenzen ebenfalls zufrieden
(LP/ELT P KSS04). Die Sprachkompetenz wird seit Jahren
durch die Projekte des QUIMS (Qualität in multikulturellen
Schulen) mit verbindlichen Aufträgen gefördert. Permanente
oder wiederkehrende Beispiele dafür sind etwa die Klassen-
bücherkisten und ansprechend eingerichteten Leseecken in
den Schulzimmern, fixe Bibliothekszeiten für alle Klassen ab
dem Kindergarten, Vorlesen in der Göttiklasse, variantenrei-
che Schreibförderung in der Klasse und im Schreibatelier

(Begabtenförderung), Sprachentlastung, Erzählnacht oder
Autorenlesungen.

Das individuelle Potential jedes Schulkindes hervorzuhe-
ben und den Fokus aufs Positive zu lenken, erachten die
Lehr- und Fachpersonen als wichtig. Der schriftlichen Be-
fragung zufolge gelingt ihnen das gut (ELT/LP P KSS07).
Ebenso zentral erachten die Mitarbeitenden die Anerken-
nung der eigenen Kultur der Schulkinder und damit verbun-
den die Stärkung deren Selbstwertgefühls sowie der Resi-
lienz. Dies wird bspw. mit dem «Schatzbuch», dem «Kind
der Woche» oder der «warmen Dusche» im Klassenrat ge-
fördert. Im Kontext des QUIMS-Schwerpunkts «bewerten
und fördern» hat sich das Team in den letzten Jahren zur
Leistungsbeurteilung und zum Umgang mit Selektion sen-
sibilisiert. Die systematische Besprechung jedes Kindes im
IDT auf der Basis eines Klassensoziogramms trägt zudem
zu mehr Chancengerechtigkeit bei.

Die adressatengerechte Kommunikation mit den Eltern ge-
lingt gut. Aus Sicht der Eltern sind die Informationen ver-
ständlich (ELT P KSS09). Unterstützend sind standardisier-
te Schreiben der Schulgemeinde in einfacher Sprache
sowie die verbindliche Plattform mit integrierter Überset-
zungsfunktion. Ferner hat die Primarschule Bülach sinnvolle
Massnahmen (Sprachstandserhebung, Starter-Kits) in der
Frühförderung (vor Schuleintritt) erhoben. Mit der Leseani-
mation «Schenk mir eine Geschichte» vermittelt die Schule
einzelnen Eltern in albanischer Sprache, wie sie zuhause ihr
Kind fördern und Geschichten vorlesen können.
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Es gibt an unserer Schule Anlässe, an denen wir verschiedene Lebens-
welten und Kulturen kennenlernen. [SCH P KSS01]

1 2 3 4 5 k. A.
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k. V.
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An dieser Schule gibt es Aktivitäten, an denen unterschiedliche Lebens-
welten und Kulturen thematisiert werden. [ELT P KSS01]

1 2 3 4 5 k. A.
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Mein Kind wird in seinen Deutschkompetenzen umfassend gefördert
(Schreiben, Lesen, Hören, Sprechen). [ELT P KSS04]

1 2 3 4 5 k. A.
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Die Förderung der Deutschkompetenzen der einzelnen Schülerin-
nen und Schüler hat in meinem Unterricht einen hohen Stellenwert.
[LP P KSS04]

1 2 3 4 5 k. A.
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Die Klassenlehrperson fördert gezielt die Stärken meines Kindes.
[ELT P KSS07]
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Die Informationen der Schule sind gut verständlich. [ELT P KSS09]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Anhang

Methoden und Instrumente
Dokumentenanalyse
Zur Vorbereitung auf die Evaluation studiert das Evaluati-
onsteam zuerst das Portfolio mit wichtigen Angaben und
Dokumenten zur Schule sowie ihrer Entwicklungsreflexion.
Diese Dokumentenanalyse dient zur Beschaffung von Infor-
mationen, zur Formulierung von offenen Fragen und zur Hy-
pothesenbildung, welche in die Evaluationsplanung und die
Anpassung der Evaluationsinstrumente einfliessen.

Schriftliche Befragung
Lehrpersonen, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler ab
der Mittelstufe werden vor dem Evaluationsbesuch mittels
Fragebogen zu wichtigen Aspekten der Schul- und Unter-
richtsqualität schriftlich befragt. In Tagesschulen nehmen
zusätzlich Betreuungspersonen an der Befragung teil. Die
Ergebnisse dieser quantitativen Datenerhebung fliessen zu-
sammen mit den qualitativ erhobenen Daten in die Beurtei-
lung der Schule ein.

Einzel- und Gruppeninterviews
In Interviews werden verschiedene Aspekte vertieft ausge-
leuchtet, und es wird auch nach Interpretationen und Zu-
sammenhängen gesucht. In der Regel wird mit Leitungsper-
sonen ein Einzelinterview geführt, wogegen mit Mitgliedern
der Schulbehörde, mit Lehr-, Fach- und Betreuungsperso-
nen, Schülerinnen und Schülern sowie Eltern in der Regel
Gruppeninterviews geführt werden.

Beobachtungen
Unterrichtsbesuche stellen für das Evaluationsteam eine
wertvolle Möglichkeit dar, Einblick in die Unterrichtspraxis
der Schule zu erhalten. Die Evaluatorinnen und Evaluato-
ren bewerten nicht die einzelne Unterrichtseinheit, sondern
machen sich aufgrund der gesammelten Beobachtungen
ein Bild über die Unterrichtsqualität an der Schule als Gan-
zes. Dabei können kulturelle Merkmale beschrieben, die
Bandbreite der Beobachtungen geschildert und exempla-
rische Beispiele benannt werden. Beobachtet werden fer-
ner auch das Geschehen im und rund ums Schulhaus so-
wie je nach Evaluationsfokus eine Sitzung des Schulteams.
In Tagesschulen werden zusätzlich Beobachtungen in der
Betreuung durchgeführt.

Triangulation und Bewertung
Für die Beurteilung werden die quantitativen und die qualita-
tiven Daten den Qualitätsansprüchen und Indikatoren zuge-
ordnet. So wird sichtbar, wo die Einschätzung der verschie-
denen Gruppen einheitlich ist und wo unterschiedliche Per-
spektiven zu abweichenden Beurteilungen führen. Der Ein-
satz der verschiedenen qualitativen wie auch quantitativen
Methoden sowie der Einbezug mehrerer Personengruppen
und die Abstimmung im Evaluationsteam führen zu einem
breit abgestützten und triangulierten Bild der Schule.
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Anhang

Datenschutz und Information

Die Fachstelle für Schulbeurteilung verpflichtet sich zur Ein-
haltung der Datenschutzbestimmungen. Informationen von
oder über Einzelpersonen werden zu anonymisierten Aus-
sagen verarbeitet. Wenn bei der Arbeit einzelner Personen
gravierende Qualitätsmängel festgestellt werden, welche al-
lenfalls strafrechtlich relevant sind, oder wenn Vorschriften
oder Pflichten verletzt werden, muss das Evaluationsteam
die vorgesetzte Stelle informieren. In diesen Fällen wird ge-
genüber der betroffenen Einzelperson Transparenz gewähr-
leistet, d. h. sie wird darüber orientiert, wer mit welcher In-
formation bedient werden muss.

Der Bericht der Fachstelle für Schulbeurteilung geht an
die Schulleitung und an das Schulpräsidium. Damit wird
die Schulgemeinde primäre Informationsträgerin. Die Fach-
stelle für Schulbeurteilung verweist deshalb Anfragen zur
Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse einer bestimmten
Schule grundsätzlich an die zuständige Schulbehörde.

Mit dem Gesetz über Information und Datenschutz (IDG)
wurde im Kanton Zürich das Öffentlichkeitsprinzip einge-
führt. Das Gesetz will das Handeln der öffentlichen Organe
transparent gestalten, um so die freie Meinungsbildung, die
Wahrnehmung der demokratischen Rechte und die Kon-
trolle des staatlichen Handelns zu erleichtern. Die Schulge-
meinde und die Schulbehörde sind öffentliche Organe und
haben deshalb ihre Information gemäss diesen Bestimmun-
gen zu gestalten. Da der Evaluationsbericht keine schüt-
zenswerten Personendaten enthält, unterliegt er grundsätz-
lich dem Öffentlichkeitsprinzip.



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Schule Allmend, Bülach | Schuljahr 2025/2026

30
75

Anhang

Beteiligte

Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung
» Magdalena Wohlfahrt
» Sabine Zaugg
» Deborah Bernhard
» Anna Kleboth

Kontaktpersonen der Schule
» Barbara Landolt (Schulleitung)
» Marco Bösch (Schulleitung)
» Rosa Pfister-Kempf (Schulpräsidium)
» Alexandra Kunz (Mitglied der Schulpflege)
» Antoine Vernez (Mitglied der Schulpflege)
» Marco Lobsiger (Leitung Bildung)
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Anhang

Ergebnisse der schriftlichen
Befragung
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Anzahl Antworten absolut Anzahl Antworten in %

«keine Antwort»

Anteil der Antwort-

kategorie im Kanton

Mittelwert Ihrer Schule

Antwortmöglichkeiten:

1 = sehr schlecht

2 = schlecht

3 = genügend

4 = gut

5 = sehr gut

Im Beispiel hat niemand

mit 1 geantwortet.

Kantonaler Durchschnitt

(50%-Marke)

Überschneidet sich dieser

Kasten (Vertrauensintervall)

nicht mit der 50%-Marke, so

unterscheidet sich der Wert

der Schule signifi kant vom

kantonalen Durchschnitt.

Erklärungen zu weiteren Angaben in der Auswertung

n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*

* Bei diesen Tendenzen ist zu beachten, dass es sich nicht mehr um die gleichen Befragten handelt.

Bei der Auswertung der Lehrpersonenbefragung entfällt der Vergleich mit dem Kanton.
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Anhang

Abkürzungsverzeichnis zur
schriftlichen Befragung

Grösse der Grundgesamtheit

N Anzahl der Personen, die an der Befragung teilgenommen haben

Befragtengruppen

SCH Schülerinnen und Schüler
ELT Eltern
LP Lehrpersonen
BP Betreuungspersonen

Stufen

P Kindergartenstufe/Primarstufe
S Sekundarstufe

Qualitätsprofil Regelschulen

SGE Schulgemeinschaft
UGS Unterrichtsgestaltung
INF Individuelle Förderung
BEP Beurteilungspraxis
DIU Digitalisierung im Unterricht
ZIS Zusammenarbeit im Schulteam
SFÜ Schulführung
SUE Schul- und Unterrichtsentwicklung
ZME Zusammenarbeit mit den Eltern

Fokusthemen Regelschulen

ADL Altersdurchmischtes Lernen
BWV Berufswahlvorbereitung (nur Sekundarstufe)
DBI Demokratiebildung
FÜK Förderung überfachlicher Kompetenzen
GFP Gesundheitsförderung und Prävention
KSS Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt
PDA Pflege der Aussenkontakte
SPA Sonderpädagogische Angebote
SFD Sprachförderung Deutsch im Regelunterricht
TAS Tagesschule (inkl. BEA Betreuungsangebot)



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Schule Allmend, Bülach, Schülerinnen und Schüler

Anzahl Schülerinnen und Schüler, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 188

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SGE01 Ich fühle mich wohl an unserer Schule.
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1 76% 4.10 – ↘ 4.67

SCH P SGE03 Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule gehen
freundlich miteinander um.
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1 42% 3.42 – → 3.97

SCH P SGE05
Wenn Schülerinnen und Schüler andere schlagen,
bedrohen oder beschimpfen, greifen die Lehrperso-
nen ein.
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SCH P SGE06
Wir unternehmen manchmal etwas mit anderen Klas-
sen zusammen oder mit der ganzen Schule (z. B.
Ausflüge, Anlässe).
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SCH P SGE09 Die Schulregeln werden regelmässig mit uns Schüle-
rinnen und Schülern besprochen.
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SCH P SGE10 An unserer Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn
man sich nicht an die Regeln hält.
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100

1 74% 4.02 n. s. k. V. 4.41

Abschluss der schriftlichen Befragung: 25.08.2025
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SGE11 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden
von allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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1 72% 4.03 – ↘ 4.51

SCH P SGE12 An unserer Schule werden alle Schülerinnen und
Schüler so akzeptiert, wie sie sind.
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1 58% 3.68 – k. V. 4.32

SCH P SGE14 Ich werde von den Lehrpersonen an unserer Schule
ernst genommen.
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1 76% 4.22 – ↘ 4.71

SCH P SGE15
Bei Entscheidungen, die uns Schülerinnen und Schü-
ler betreffen (z. B. Gestaltung von Projektwochen,
Festen, Pausenplatz), können wir mitreden.
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1 73% 4.08 – ↘ 4.51

Unterrichtsgestaltung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS01 Ich fühle mich wohl in meiner Klasse.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS02
Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass alle
Schülerinnen und Schüler zur Klassengemeinschaft
dazugehören.
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SCH P UGS03 Meine Klassenlehrperson ist zu allen Schülerinnen
und Schülern gleich freundlich.
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SCH P UGS04 Meine übrigen Lehrpersonen sind zu allen Schülerin-
nen und Schülern gleich freundlich.
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2 58% 3.85 – k. V. 4.50

SCH P UGS05 Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass keine
Schülerinnen und Schüler ausgelacht werden.
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SCH P UGS06 Meine übrigen Lehrpersonen achten darauf, dass kei-
ne Schülerinnen und Schüler ausgelacht werden.
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SCH P UGS07
Wenn wir Streit haben unter Schülerinnen und Schü-
lern, hilft uns unsere Klassenlehrperson, faire Lösun-
gen zu suchen.
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SCH P UGS08 Wenn ich gut arbeite, werde ich von meiner Klassen-
lehrperson gelobt.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS09 Wir besprechen die Klassenregeln mit unserer Klas-
senlehrperson.
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SCH P UGS10 Im Unterricht kann ich meistens in Ruhe lernen.
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SCH P UGS11 Meine Klassenlehrperson sagt mir im Voraus, was ich
können muss, wenn wir mit einem Thema fertig sind.
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SCH P UGS12
Meine übrigen Lehrpersonen sagen mir im Voraus,
was ich können muss, wenn wir mit einem Thema
fertig sind.
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SCH P UGS13 Meine Klassenlehrperson kann gut erklären.
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SCH P UGS14 Meine übrigen Lehrpersonen können gut erklären.

0 25 50 75 100

3%

1

2%

2

23%

3

49%

4

21%

5

2%25

50

75

100

2 70% 4.00 – k. V. 4.53

SCH P UGS15 Ich finde denUnterricht beimeiner Klassenlehrperson
interessant.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P UGS16 Ich finde den Unterricht bei meinen übrigen Lehrper-
sonen interessant.
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Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P INF01 Meine Klassenlehrperson gibt den Schülerinnen und
Schülern oft unterschiedlich schwierige Aufgaben.
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SCH P INF02
Meine übrigen Lehrpersonen geben den Schülerin-
nen und Schülern oft unterschiedlich schwierige Auf-
gaben.
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SCH P INF03 Meine Klassenlehrperson gibt den schnellen Schüle-
rinnen und Schülern oft schwierigere Aufgaben.
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SCH P INF05 Meine Klassenlehrperson nimmt sich oft Zeit, um mit
einzelnen Schülerinnen und Schülern zu arbeiten.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P INF06
Meine Klassenlehrperson lässt sich von mir ab und
zu erklären, wie ich beim Lösen einer Aufgabe vorge-
gangen bin.
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SCH P INF07
Meine übrigen Lehrpersonen lassen sich von mir ab
und zu erklären, wie ich beim Lösen einer Aufgabe
vorgegangen bin.
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2 56% 3.71 – k. V. 4.23

SCH P INF09 Ich lerne in der Schule Techniken, die mir helfen,
selbstständig zu lernen.
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Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P BEP10
Neben Prüfungen mit Noten gibt es regelmässig
unbenotete Lernkontrollen, die mir zeigen, was ich
schon gut kann und was ich noch lernen muss.
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SCH P BEP11
Meine Klassenlehrperson sagt mir persönlich, was
ich in der Schule gut kann und worin ich besser sein
könnte.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P BEP12 Ich lerne in der Schule, meine Leistungen selbst ein-
zuschätzen.

0 25 50 75 100

2%

1

5%

2

15%

3

52%

4

24%

5

3%25

50

75

100

2 76% 4.07 – ↘ 4.48

SCH P BEP13 Meine Klassenlehrperson bespricht mit mir regelmäs-
sig meine Selbsteinschätzungen.
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2 63% 3.79 + k. V. 4.06

SCH P BEP15 Meine Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie
eine Prüfung oder eine Lernkontrolle bewertet.
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SCH P BEP16
Meine übrigen Lehrpersonen sagen uns im Voraus,
wie sie eine Prüfung oder eine Lernkontrolle bewer-
ten.
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SCH P BEP18 Ich verstehe, wie meine Zeugnisnoten zustande kom-
men.
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Fachstelle für Schulbeurteilung
8/9

Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P DIU03 Wir lernen, Geräte wie Tablets oder Laptops im Un-
terricht selbstständig zu nutzen.
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2 85% 4.47 n. s. k. V. 4.76

SCH P DIU04
Wir nutzen Geräte wie Tablets oder Laptops oft zum
Lernen imUnterricht (z. B. zumÜben, Recherchieren,
Gestalten).
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2 75% 4.24 n. s. k. V. 4.62

SCH P DIU06 Wir sprechen im Unterricht über Gefahren der Nut-
zung von Internet und sozialen Medien.
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2 65% 4.07 – k. V. 4.52

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P SUE09 Meine Klassenlehrperson fragt uns von Zeit zu Zeit
nach unserer Meinung zum Unterricht.
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Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt (Fokusthema)

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH P KSS01 Es gibt an unserer Schule Anlässe, an denen wir ver-
schiedene Lebenswelten und Kulturen kennenlernen. 6%
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0 49% 3.58 k. V. k. V. k. V.

SCH P KSS02
Wir lernen an unserer Schule, wie wir uns gemeinsam
für etwas entscheiden können (z. B. gemeinsameRe-
geln aufstellen, zusammen Dinge planen). 2%
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SCH P KSS05 Meine Klassenlehrperson unterstützt mich dabei,
dass ich mich in der Schule verbessern kann.
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SCH P KSS06 Meine Klassenlehrperson gibt mir das Gefühl, dass
ich etwas erreichen kann.
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Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Schule Allmend, Bülach, Eltern

Anzahl Eltern, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 473

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Ab
w
ei
ch
un
g
vo
m

ka
nt
on
al
en
D
ur
ch
sc
hn
itt

(P
rim
ar
sc
hu
le
n)

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

du
rc
hs
ch
ni
ttl
ic
he
rW

er
t

de
r5
%
Pr
im
ar
sc
hu
le
n

m
it
de
n
hö
ch
st
en
W
er
te
n

ELT P SGE01 Mein Kind fühlt sich wohl an dieser Schule.
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12 88% 4.32 – → 4.61

ELT P SGE02
Das Schulteam achtet auf einen freundlichen und
respektvollen Umgang unter den Schülerinnen und
Schülern.
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19 82% 4.22 – k. V. 4.49

ELT P SGE04
Die Schule geht mit Problemen und Konflikten inner-
halb der Schülerschaft (z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing)
kompetent um.
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ELT P SGE06
Die Klasse meines Kindes unternimmt manchmal et-
was mit anderen Klassen zusammen oder mit der
ganzen Schule (z. B. Ausflüge, Anlässe).
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ELT P SGE07 Das Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur
Prävention (z. B. Vorkehrungen gegen Gewalt).
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ELT P SGE10
An dieser Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn
sich die Schülerinnen und Schüler nicht an die Regeln
halten.
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Abschluss der schriftlichen Befragung: 25.08.2025
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SGE11 Die Regeln, die an dieser Schule gelten, werden von
allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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ELT P SGE12
Der Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler un-
terschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die
Schulgemeinschaft zu integrieren.
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ELT P SGE13 Das Schulteam fördert einen toleranten Umgang mit
Vielfalt.
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ELT P SGE16 An dieser Schule wird demokratisches Denken und
Handeln gezielt gefördert.
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Schulgemeinschaft – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P SGE90 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich...
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Unterrichtsgestaltung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P UGS01 Mein Kind fühlt sich wohl in der Klasse.
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ELT P UGS02
Die Klassenlehrperson achtet darauf, dass alle Schü-
lerinnen und Schüler zur Klassengemeinschaft dazu-
gehören.
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ELT P UGS03 Die Klassenlehrperson ist zu allen Schülerinnen und
Schülern gleich freundlich.
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ELT P UGS07
Wenn die Schülerinnen und Schüler Streit haben, hilft
ihnen die Klassenlehrperson, faire Lösungen zu su-
chen.
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ELT P UGS08 Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es von seiner Klas-
senlehrperson gelobt.
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ELT P UGS10 Im Unterricht kann mein Kind meistens in Ruhe ler-
nen.
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ELT P UGS15 Der Unterricht der Klassenlehrperson meines Kindes
ist interessant.
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Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P INF01 Die Klassenlehrperson gibt meinem Kind oft Aufga-
ben, welche seinem Lernstand entsprechen.
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ELT P INF04 Von meinem Kind werden in der Schule angemessen
hohe Leistungen gefordert.
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ELT P INF05 Die Klassenlehrperson nimmt sich oft Zeit, um mein
Kind angemessen zu unterstützen.
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ELT P INF09 Die Klassenlehrperson vermittelt meinem Kind Tech-
niken, die ihm helfen, selbstständig zu lernen.
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Individuelle Förderung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P INF90 Mit der Art, wie mein Kind individuell gefördert wird,
bin ich...
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Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P BEP11
Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind,
was es gut kann in der Schule und worin es besser
sein könnte.
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ELT P BEP12 Mein Kind lernt in der Schule, seine Leistungen selber
einzuschätzen.
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ELT P BEP18 Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes
zustande kommen.
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Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P DIU04
Mein Kind nutzt Geräte wie Tablets oder Laptops oft
zum Lernen im Unterricht (z. B. zum Üben, Recher-
chieren, Gestalten).
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ELT P DIU06
Die Klassenlehrperson spricht im Unterricht mit den
Schülerinnen und Schülern über Risiken der Nutzung
von Internet und sozialen Medien.
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Unterricht – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P UGS90 Mit dem Unterricht, den mein Kind bei seiner Klas-
senlehrperson erhält, bin ich...

0 25 50 75 100

1%

2

8%

3

55%

4

33%

5

2%65

130

195

260

15 89% 4.27 n. s. → 4.51

Schulführung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SFÜ16 Die Schule reagiert bei Problemen umgehend und
lösungsorientiert.
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Schulführung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P SFÜ90 Mit der Führung dieser Schule bin ich...
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Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P SUE04 Die Schule setzt sich laufend dafür ein, die Qualität
zu verbessern.
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ELT P SUE10 Bei wichtigen schulischen Themen werden wir nach
unserer Meinung gefragt.
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Zusammenarbeit mit den Eltern

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P ZME01 Ich werde über wichtige Belange dieser Schule infor-
miert.
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1%

1
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3

51%

4
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5

2%60

120

180

240

18 85% 4.25 n. s. ↗ 4.45

ELT P ZME02 Ich weiss, an wen ichmichmit Fragen zu dieser Schu-
le, mit Anregungen oder Kritik wenden kann.

0 25 50 75 100

2%

1

2%

2

10%

3

48%

4

35%

5

3%55

110

165

220

17 83% 4.25 n. s. ↗ 4.55

ELT P ZME03 Die Schule ist offen für Anregungen und Kritik.

0 25 50 75 100

2%
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13%
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48%

4

18%

5

15%
55
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220

19 66% 3.99 n. s. k. V. 4.31
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P ZME04 Ich fühle mich mit meinen Anliegen von dieser Schule
ernst genommen.

0 25 50 75 100

2%

1

2%

2

15%

3

47%

4

21%

5

12%
55

110

165

220

20 68% 4.04 n. s. → 4.38

ELT P ZME05 Wir Eltern haben genügend Mitwirkungsmöglichkei-
ten an dieser Schule.

0 25 50 75 100

2%

1

3%

2

12%

3

48%

4

25%

5

11%
55

110

165

220

21 73% 4.09 + ↗ 4.32

ELT P ZME06 Es gibt an dieser Schule regelmässig interessante
Elternanlässe.
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1%

1

4%

2

19%

3
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4
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5
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240

21 65% 3.87 n. s. k. V. 4.21

ELT P ZME07 Die Klassenlehrperson informiert mich über Lernin-
halte und Ziele ihres Unterrichts.

0 25 50 75 100

3%

2

11%

3

49%

4

34%

5

3%60

120

180

240

18 83% 4.24 n. s. k. V. 4.50

ELT P ZME08
Ich habe genügend Möglichkeiten, mit der Klassen-
lehrperson in Kontakt zu kommen (z. B. Elternaben-
de, Elterngespräche).

0 25 50 75 100

1%

1

2%

2

8%

3

44%

4

45%

5

1%
55

110

165

220

18 89% 4.39 n. s. k. V. 4.58

ELT P ZME09
Wir Eltern werden bei Aktivitäten in den Klassen (z. B.
Projekte, Exkursionen, Veranstaltungen) miteinbezo-
gen.

0 25 50 75 100
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4
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55
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220

24 65% 3.92 n. s. k. V. 4.27

ELT P ZME10 Die Klassenlehrperson informiert mich über Fort-
schritte und Lernschwierigkeiten meines Kindes.

0 25 50 75 100

1%

1

4%

2

12%

3

48%

4

33%

5

2%60

120

180

240

14 81% 4.17 + → 4.34
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P ZME11 Die Klassenlehrperson pflegt mit mir aktiv den Aus-
tausch über mein Kind.

0 25 50 75 100
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1
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4
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5

4%50

100

150

200

16 74% 4.10 + k. V. 4.30

ELT P ZME12 Ich fühle mich von der Klassenlehrperson ernst ge-
nommen.

0 25 50 75 100

2%

1

2%

2

7%

3

44%

4

45%

5

1%
55

110

165

220

17 89% 4.40 n. s. k. V. 4.61

Zusammenarbeit mit den Eltern – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT P ZME90 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern
bin ich...
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1%

1

3%

2

14%

3

59%
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22%

5

2%70
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210

280

17 81% 4.07 n. s. k. V. 4.35
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Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt (Fokusthema)

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT P KSS01
An dieser Schule gibt es Aktivitäten, an denen unter-
schiedliche Lebenswelten und Kulturen thematisiert
werden. 2%

2

17%

3

46%

4

22%

5

13%
55

110

165

220

10 68% 4.03 k. V. k. V. k. V.

ELT P KSS04
Mein Kind wird in seinen Deutschkompetenzen um-
fassend gefördert (Schreiben, Lesen, Hören, Spre-
chen). 1%

1

3%

2

10%

3

48%

4

33%

5

4%55

110

165

220

13 81% 4.23 k. V. k. V. k. V.

ELT P KSS05 Die Klassenlehrperson unterstützt mein Kind dabei,
dass es sich in der Schule verbessern kann.

1%

1

3%

2

7%

3

52%

4

34%

5

4%60

120

180

240

15 86% 4.27 k. V. k. V. k. V.

ELT P KSS07 Die Klassenlehrperson fördert gezielt die Stärken
meines Kindes.

1%

1

4%

2

13%

3

48%

4

28%

5

6%55

110

165

220

17 76% 4.14 k. V. k. V. k. V.

ELT P KSS08

An dieser Schule werden die Eltern angemessen in
Aktivitäten einbezogen, bei denen verschiedene Le-
benswelten und Kulturen thematisiert werden (z. B.
bei Weiterbildungen, Projekten, Anlässen). 2%

1

4%

2

21%

3

44%

4

15%

5

14%
50

100

150

200

17 60% 3.83 k. V. k. V. k. V.

ELT P KSS09 Die Informationen der Schule sind gut verständlich.
1%

2

8%

3

56%

4

34%

5

1%
65

130

195

260

9 91% 4.28 k. V. k. V. k. V.



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Häufigkeitsverteilung

Schule Allmend, Bülach, Lehrpersonen

Anzahl Lehrpersonen, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 52

Schulgemeinschaft

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SGE02 Unser Schulteam achtet auf einen freundlichen und respektvollen Umgang unter
den Schülerinnen und Schülern. 2

4%

3

17
33%

4

33
63%

5

10

20

30

40

0 96% 4.62 k. V.

LP P SGE04 Unsere Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schülerschaft
(z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um. 1

2%

2

4
8%

3

23
44%

4

24
46%

5

10

20

30

40

0 90% 4.40 ↗

LP P SGE07 Unser Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur Prävention (z. B. Vorkehrun-
gen gegen Gewalt). 1

2%

2

5
10%

3

22
42%

4

24
46%

5

10

20

30

40

0 88% 4.39 k. V.

LP P SGE08 In unserem Schulteam haben wir ähnliche Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusam-
menleben an unserer Schule fördern. 1

2%

2

4
8%

3

33
63%

4

14
27%

5

10

20

30

40

0 90% 4.19 →

LP P SGE09 Die Schulregeln werden regelmässig mit den Schülerinnen und Schülern bespro-
chen.

9
17%

3

24
46%

4

19
37%

5

10

20

30

40

0 83% 4.23 k. V.

LP P SGE10 In unserem Schulteam ist geklärt, wie gehandelt wird, wenn sich Schülerinnen und
Schüler nicht an die Regeln halten.

4
8%

2

11
21%

3

33
63%

4

4
8%

5

10

20

30

40

0 71% 3.75 k. V.

LP P SGE11 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheit-
lich durchgesetzt. 1

2%

2

9
17%

3

35
67%

4

6
12%

5

1
2%10

20
30
40

0 79% 3.91 →

Abschluss der schriftlichen Befragung: 25.08.2025
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SGE12 Unserer Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher kultureller
und sozialer Herkunft in die Schulgemeinschaft zu integrieren. 3

6%

3

18
35%

4

31
60%

5

10

20

30

40

0 94% 4.57 ↗

LP P SGE13 An unserer Schule fördern wir gemeinsam einen toleranten Umgang mit Vielfalt. 1
2%

3

18
35%

4

32
62%

5

1
2%10

20

30

40

0 96% 4.62 k. V.

LP P SGE16 An unserer Schule wird demokratisches Denken und Handeln gezielt gefördert. 1
2%

1

1
2%

2

4
8%

3

26
50%

4

19
37%

5

1
2%

10

20

30

40

0 87% 4.29 k. V.

Schulgemeinschaft – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SGE90 Mit dem Klima an unserer Schule bin ich... 2
4%

2

2
4%

3

23
44%

4

25
48%

5

10

20

30

40

0 92% 4.44 ↗

Individuelle Förderung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P INF01 Ich gebe den Schülerinnen und Schülern oft unterschiedliche Aufgaben, welche
auf ihren Lernstand abgestimmt sind. 1

2%

2

1
2%

3

34
65%

4

15
29%

5

1
2%10

20

30

40

0 94% 4.27 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P INF03 Ich gebe den leistungsstarken Schülerinnen und Schülern oft schwierigere Aufga-
ben. 1

2%

2

5
10%

3

29
56%

4

16
31%

5

1
2%

10

20

30

40

0 87% 4.22 →

LP P INF05 Ich nehme mir oft Zeit, um einzelne Schülerinnen und Schüler gezielt zu unterstüt-
zen.

7
13%

3

26
50%

4

19
37%

5

10

20

30

40

0 87% 4.27 k. V.

LP P INF06 Ich lasse die Schülerinnen und Schüler oft erklären, wie sie beim Lösen einer
Aufgabe vorgegangen sind. 1

2%

2

9
17%

3

29
56%

4

12
23%

5

1
2%

10

20

30

40

0 79% 4.05 →

LP P INF08 Ich halte zu allen Schülerinnen und Schülern regelmässig fest, was sie schon
können und was noch nicht. 1

2%

1

3
6%

2

12
23%

3

25
48%

4

8
15%

5

3
6%10

20

30

40

0 63% 3.78 k. V.

LP P INF09 Ich vermittle den Schülerinnen und Schülern Techniken, die ihnen helfen, selbst-
ständig zu lernen.

7
13%

3

31
60%

4

13
25%

5

1
2%

10

20

30

40

0 85% 4.14 k. V.

LP P INF10 Die Aufgaben im Förderplanungsprozess sind für die Beteiligten (Lehr- und Fach-
personen, Eltern usw.) klar geregelt. 1

2%

1

1
2%

2

8
15%

3

30
58%

4

8
15%

5

4
8%10

20

30

40

0 73% 3.95 ↗

LP P INF11 Die individuellen Förderziele sind den Schülerinnen und Schülern mit besonderen
pädagogischen Bedürfnissen bekannt. 2

4%

2

8
15%

3

25
48%

4

6
12%

5

11
21%

10

20

30

40

0 60% 3.88 k. V.

LP P INF12 Die zuständigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und Inhalte von
Klassen- und separativem Förderunterricht miteinander ab. 2

4%

2

9
17%

3

22
42%

4

18
35%

5

1
2%

10

20

30

40

0 77% 4.18 →

LP P INF13 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen im Unterricht angemessen zu fördern. 1

2%

1

2
4%

2

15
29%

3

27
52%

4

6
12%

5

1
2%

10

20

30

40

0 63% 3.71 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

LP P INF14 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren. 1

2%

1

3
6%

3

27
52%

4

19
37%

5

2
4%10

20

30

40

0 88% 4.33 →

Individuelle Förderung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P INF90 Mit der Art, wie ich die Schülerinnen und Schüler individuell fördern kann, bin ich... 1
2%

1

2
4%

2

17
33%

3

29
56%

4

2
4%

5

1
2%

10

20

30

40

0 60% 3.61 k. V.

Beurteilungspraxis

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP01 Wir überprüfen regelmässig, inwieweit an unserer Schule die Schülerleistungen
vergleichbar beurteilt werden. 1

2%

1

15
29%

3

23
44%

4

9
17%

5

4
8%10

20

30

40

0 62% 3.82 ↗

LP P BEP02 Bei der Beurteilung der fachlichen Kompetenzen orientiere ich mich an den Ver-
einbarungen unseres Schulteams. 1

2%

2

7
13%

3

27
52%

4

12
23%

5

5
10%10

20

30

40

0 75% 4.10 k. V.

LP P BEP03 Bei der Beurteilung der überfachlichen Kompetenzen orientiere ich mich an den
Vereinbarungen unseres Schulteams.

9
17%

3

27
52%

4

10
19%

5

6
12%10

20

30

40

0 71% 4.03 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP04 Ich spreche mich regelmässig mit meinen Kolleginnen und Kollegen über Inhalt
und Anforderungen von Beurteilungsanlässen ab. 1

2%

2

14
27%

3

22
42%

4

11
21%

5

4
8%10

20

30

40

0 63% 3.89 k. V.

LP P BEP05 Ich führe zusammen mit Kolleginnen und Kollegen regelmässig gleiche Tests oder
Lernkontrollen durch. 1

2%

1

1
2%

2

14
27%

3

16
31%

4

10
19%

5

10
19%

5

10

15

20

0 50% 3.80 k. V.

LP P BEP06 An unserer Schule werden die Ergebnisse von Lernkontrollen, Tests und weiteren
Lernstandserfassungen regelmässig besprochen.

5
10%

2

15
29%

3

16
31%

4

6
12%

5

10
19%

5

10

15

20

0 42% 3.55 k. V.

LP P BEP07 Aus den Ergebnissen von vergleichenden Lernkontrollen, Tests und weiteren Lern-
standserfassungen ziehe ich Konsequenzen für meinen Unterricht. 2

4%

2

5
10%

3

27
52%

4

8
15%

5

10
19%

10

20

30

40

0 67% 4.03 k. V.

LP P BEP08 Ich setze vielfältige Beurteilungsformen ein (z. B. Lernkontrollen, Präsentationen,
Berichte, Reflexionen). 3

6%

2

5
10%

3

24
46%

4

14
27%

5

6
12%10

20

30

40

0 73% 4.16 k. V.

LP P BEP09 Ich lege den Schülerinnen und Schülern den Zweck der Beurteilung ihrer Leistun-
gen offen (formativ, summativ). 2

4%

2

10
19%

3

21
40%

4

11
21%

5

8
15%10

20

30

40

0 62% 3.97 k. V.

LP P BEP10
Neben Prüfungen mit Noten setze ich regelmässig unbenotete Lernkontrollen ein,
die den Schülerinnen und Schülern zeigen, was sie schon gut können und was sie
noch lernen müssen.

4
8%

2

9
17%

3

14
27%

4

10
19%

5

15
29%

5

10

15

20

0 46% 3.87 →

LP P BEP11 Ich sage den einzelnen Schülerinnen und Schülern, was sie in der Schule gut
können und worin sie besser sein könnten. 2

4%

3

24
46%

4

24
46%

5

2
4%10

20

30

40

0 92% 4.46 →

LP P BEP12 Die Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Leistungen selbst einzuschätzen. 5
10%

3

28
54%

4

14
27%

5

5
10%10

20

30

40

0 81% 4.21 ↗
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P BEP13 Ich besprechemit den Schülerinnen und Schülern regelmässig ihre Selbsteinschät-
zungen.

3
6%

2

16
31%

3

20
38%

4

4
8%

5

9
17%

5
10
15
20

0 46% 3.58 k. V.

LP P BEP14 Ich lege vor einer Prüfung oder einer Lernkontrolle fest, was eine genügende oder
ungenügende Leistung ist. 1

2%

2

3
6%

3

17
33%

4

15
29%

5

16
31%

5

10

15

20

0 62% 4.34 →

LP P BEP15 Ich sage den Schülerinnen und Schülern im Voraus, wie ich eine Prüfung oder eine
Lernkontrolle bewerte.

3
6%

2

8
15%

3

16
31%

4

10
19%

5

15
29%

5

10

15

20

0 50% 3.96 →

LP P BEP17 Bei der Beurteilung von Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten werden alle beteiligten
Lehrpersonen systematisch einbezogen. 1

2%

1

2
4%

2

7
13%

3

19
37%

4

20
38%

5

3
6%5

10
15
20

0 75% 4.26 →

Digitalisierung im Unterricht

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P DIU01 An unserer Schule gelten verbindliche Absprachen zur Nutzung von digitalen Me-
dien im Unterricht. 1

2%

1

4
8%

3

21
40%

4

24
46%

5

2
4%10

20

30

40

0 87% 4.42 k. V.

LP P DIU02 Wir überprüfen an unserer Schule regelmässig, ob getroffene Absprachen zur
pädagogischen Nutzung von digitalen Medien noch zweckmässig sind. 1

2%

1

1
2%

2

10
20%

3

22
43%

4

8
16%

5

9
18%

10

20

30

40

1 59% 3.88 k. V.

LP P DIU03 Die Schülerinnen und Schüler lernen, Geräte wie Tablets oder Laptops im Unter-
richt selbstständig zu nutzen. 1

2%

2

2
4%

3

9
18%

4

38
75%

5

1
2%10

20
30
40

1 92% 4.74 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

LP P DIU04 Die Schülerinnen und Schüler nutzen Geräte wie Tablets oder Laptops oft zum
Lernen im Unterricht (z. B. zum Üben, Recherchieren, Gestalten). 3

6%

3

18
35%

4

27
53%

5

3
6%10

20

30

40

1 88% 4.53 k. V.

LP P DIU05 Ich fühle mich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht kompetent. 7
14%

3

22
43%

4

22
43%

5

10

20

30

40

1 86% 4.34 k. V.

LP P DIU06 Ich spreche mit den Schülerinnen und Schülern im Unterricht über Risiken der
Nutzung von Internet und sozialen Medien. 2

4%

2

8
16%

3

24
47%

4

10
20%

5

7
14%10

20

30

40

1 67% 4.00 k. V.

LP P DIU07 Ich thematisiere im Unterricht die Chancen der Nutzung von Informations- und
Kommunikationstechnologien. 1

2%

2

10
20%

3

16
31%

4

5
10%

5

19
37%

5
10
15
20

1 41% 3.77 k. V.

LP P DIU08 Unsere Schule arbeitet im Bereich der Informations- und Kommunikationstechno-
logien gezielt präventiv. 1

2%

1

1
2%

2

9
18%

3

22
43%

4

10
20%

5

8
16%10

20

30

40

1 63% 3.97 k. V.

Zusammenarbeit im Schulteam

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZIS01 Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem Unterricht. 2
4%

1

4
8%

3

33
65%

4

11
22%

5

1
2%10

20

30

40

1 86% 4.11 ↗

LP P ZIS02 In unserem Schulteam ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross.
8
16%

3

17
33%

4

26
51%

5

10

20

30

40

1 84% 4.42 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZIS03 Wir arbeiten an unserer Schule in der Unterrichtsentwicklung verbindlich zusam-
men. 2

4%

2

5
10%

3

17
33%

4

24
47%

5

3
6%10

20

30

40

1 80% 4.41 k. V.

LP P ZIS04 Wir arbeiten an unserer Schule in der Schulentwicklung verbindlich zusammen. 1
2%

2

3
6%

3

18
35%

4

29
57%

5

10

20

30

40

1 92% 4.53 k. V.

LP P ZIS05 Vereinbarungen und Beschlüsse werden von allen Beteiligten eingehalten. 1
2%

2

4
8%

3

34
67%

4

8
16%

5

4
8%10

20

30

40

1 82% 4.07 →

LP P ZIS06 Die Zusammenarbeit im Schulteam trägt zur Verbesserung der Schul- und Unter-
richtsqualität bei. 2

4%

2

2
4%

3

26
51%

4

21
41%

5

10

20

30

40

1 92% 4.36 →

LP P ZIS07 An unserer Schule pflegen wir einen regelmässigen kindbezogenen interdiszipli-
nären Austausch.

8
16%

3

17
33%

4

24
47%

5

2
4%10

20

30

40

1 80% 4.39 ↗

LP P ZIS08 Ich sprechemichmit meinen Kolleginnen und Kollegen regelmässig über Aufgaben
und Inhalte im Unterricht ab.

5
10%

3

21
41%

4

24
47%

5

1
2%

10

20

30

40

1 88% 4.42 k. V.

LP P ZIS09 Ich fühle mich hinsichtlich der Förderung der Schülerinnen und Schüler durch die
Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut unterstützt.

5
10%

3

25
49%

4

21
41%

5

10

20

30

40

1 90% 4.35 →

LP P ZIS10 Wir haben an unserer Schule ein gemeinsames Verständnis von guter Zusammen-
arbeit. 1

2%

2

3
6%

3

23
45%

4

22
43%

5

2
4%10

20

30

40

1 88% 4.40 k. V.

LP P ZIS11 Die Zusammenarbeit ist an unserer Schule sinnvoll geregelt. 3
6%

3

26
51%

4

19
37%

5

3
6%10

20

30

40

1 88% 4.36 ↗



Fachstelle für Schulbeurteilung
9/16

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZIS12 Die Arbeiten in den verschiedenen Zusammenarbeitsgefässen sind gut aufeinan-
der abgestimmt. 1

2%

2

6
12%

3

28
55%

4

12
24%

5

4
8%10

20

30

40

1 78% 4.13 k. V.

LP P ZIS13 Die Zusammenarbeit im Schulteam wird mit gezielten Aufträgen gesteuert. 2
4%

2

7
14%

3

25
49%

4

13
25%

5

4
8%10

20

30

40

1 75% 4.11 k. V.

LP P ZIS14 Die Zusammenarbeitsgefässe werden an unserer Schule effizient genutzt. 1
2%

1

1
2%

2

12
24%

3

23
45%

4

12
24%

5

2
4%10

20

30

40

1 69% 3.94 k. V.

LP P ZIS15 Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmässig. 1
2%

1

2
4%

2

15
29%

3

23
45%

4

7
14%

5

3
6%10

20

30

40

1 59% 3.71 →

LP P ZIS16 Wir nutzen Reflexionsergebnisse für die Verbesserung unserer Zusammenarbeit. 2
4%

2

9
18%

3

25
49%

4

7
14%

5

8
16%10

20

30

40

1 63% 3.88 k. V.

LP P ZIS17 Wir thematisieren in unserem Schulteam allfällige Konflikte. 3
6%

2

12
24%

3

17
33%

4

10
20%

5

9
18%

5

10

15

20

1 53% 3.83 k. V.

Zusammenarbeit im Schulteam – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P ZIS90 Mit der Art, wie wir an unserer Schule zusammenarbeiten, bin ich... 5
10%

3

19
37%

4

27
53%

5

10

20

30

40

1 90% 4.48 ↗
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Schulführung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SFÜ01 Die Mitarbeitendengespräche sind zielorientiert. 2
4%

2

10
20%

3

16
31%

4

21
41%

5

2
4%10

20

30

40

1 73% 4.24 →

LP P SFÜ02 An unserer Schule werden die besonderen Fähigkeiten und Interessen der Lehr-
personen gezielt genutzt. 2

4%

2

7
14%

3

25
49%

4

13
25%

5

4
8%10

20

30

40

1 75% 4.11 ↗

LP P SFÜ03 Meine berufliche Weiterentwicklung wird an dieser Schule gezielt gefördert. 2
4%

1

2
4%

2

4
8%

3

19
37%

4

18
35%

5

6
12%

5
10
15
20

1 73% 4.27 k. V.

LP P SFÜ04 Die berufliche Belastung und die berufliche Befriedigung stehen bei mir in einem
ausgewogenen Verhältnis. 1

2%

1

1
2%

2

9
18%

3

24
47%

4

15
29%

5

1
2%

10

20

30

40

1 76% 4.10 →

LP P SFÜ05 Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im pädagogischen Bereich. 1
2%

1

1
2%

2

6
12%

3

21
41%

4

19
37%

5

3
6%10

20

30

40

1 78% 4.28 ↗

LP P SFÜ06 Die Schulführung steuert die pädagogische Arbeit mit Inputs und Aufträgen. 2
4%

1

1
2%

2

5
10%

3

26
51%

4

15
29%

5

2
4%10

20

30

40

1 80% 4.17 k. V.

LP P SFÜ07 Die Schulführung bezieht unser Schulteam angemessen in die pädagogische Ent-
wicklung ein. 2

4%

2

2
4%

3

27
53%

4

18
35%

5

2
4%10

20

30

40

1 88% 4.31 k. V.

LP P SFÜ08 Die Schulführung stellt bei der pädagogischen Arbeit eine hohe Verbindlichkeit
sicher. 2

4%

1

1
2%

2

9
18%

3

23
45%

4

11
22%

5

5
10%10

20

30

40

1 67% 3.97 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SFÜ09 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der verschiedenen Schulange-
hörigen sind an unserer Schule klar geregelt. 1

2%

2

5
10%

3

24
47%

4

21
41%

5

10

20

30

40

1 88% 4.33 k. V.

LP P SFÜ10 Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt. 3
6%

2

11
22%

3

22
44%

4

6
12%

5

8
16%10

20

30

40

2 56% 3.76 ↗

LP P SFÜ11 Unsere Entscheidungswege sind klar. 2
4%

2

4
8%

3

30
60%

4

8
16%

5

6
12%10

20

30

40

2 76% 4.05 ↗

LP P SFÜ12 Ich erhalte an unserer Schule alle wichtigen Informationen. 1
2%

1

3
6%

2

5
10%

3

17
34%

4

24
48%

5

10

20

30

40

2 82% 4.37 ↗

LP P SFÜ13 Ich werde an unserer Schule rechtzeitig informiert. 1
2%

1

1
2%

2

10
20%

3

23
46%

4

15
30%

5

10

20

30

40

2 76% 4.08 ↗

LP P SFÜ14 Die Schulführung ist im Schulalltag gut erreichbar. 2
4%

1

2
4%

2

6
12%

3

13
26%

4

27
54%

5

10

20

30

40

2 80% 4.43 k. V.

LP P SFÜ15 Die Schulführung geht kompetent mit Anliegen und Kritik um. 2
4%

1

1
2%

2

5
10%

3

22
44%

4

20
40%

5

10

20

30

40

2 84% 4.29 k. V.
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Schulführung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SFÜ90 Mit der Führung unserer Schule bin ich... 1
2%

1

1
2%

2

5
10%

3

18
36%

4

25
50%

5

10

20

30

40

2 86% 4.42 ↗

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SUE01 Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll. 1
2%

1

2
4%

3

29
58%

4

15
30%

5

3
6%10

20

30

40

2 88% 4.27 →

LP P SUE02 Wir haben uns in unserem Schulteam auf gemeinsame pädagogische Entwick-
lungsziele geeinigt. 1

2%

1

2
4%

3

24
48%

4

21
42%

5

2
4%10

20

30

40

2 90% 4.40 k. V.

LP P SUE03 Das Schulprogramm dient uns als Planungs- und Arbeitsinstrument. 1
2%

2

1
2%

3

24
48%

4

19
38%

5

5
10%10

20

30

40

2 86% 4.40 k. V.

LP P SUE05 Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant (Standortbestim-
mung durchführen, Ziele setzen, Massnahmen planen, umsetzen). 2

4%

2

4
8%

3

25
50%

4

16
32%

5

3
6%10

20

30

40

2 82% 4.24 ↗

LP P SUE06 Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftliche Aufträge. 1
2%

1

9
18%

3

19
38%

4

10
20%

5

11
22%

5
10
15
20

2 58% 4.00 k. V.

LP P SUE07 Wir überprüfen am Ende einer Schulprogrammperiode systematisch, ob die Ziele
erreicht worden sind. 1

2%

2

5
10%

3

20
40%

4

19
38%

5

5
10%

5
10
15
20

2 78% 4.33 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P SUE08 Wir überprüfen jährlich systematisch, ob die Ziele der letzten Jahresplanung er-
reicht worden sind. 2

4%

2

2
4%

3

18
36%

4

25
50%

5

3
6%10

20

30

40

2 86% 4.49 k. V.

LP P SUE09 Ich hole bei meinen Schülerinnen und Schülern regelmässig Feedback zum Un-
terricht ein.

2
4%

2

10
20%

3

15
30%

4

14
28%

5

9
18%

5

10

15

20

2 58% 4.07 k. V.

LP P SUE10 Bei wichtigen schulischen Themen werden die Eltern nach ihrer Meinung gefragt.
5
10%

2

13
26%

3

18
36%

4

3
6%

5

11
22%

5
10
15
20

2 42% 3.52 k. V.

LP P SUE11 Wir nutzen die Ergebnisse von internen Evaluationen für die Weiterentwicklung
von Schule und Unterricht. 3

6%

3

21
42%

4

16
32%

5

10
20%

10

20

30

40

2 74% 4.35 ↗

LP P SUE12 Ich ziehe aus kollegialen Hospitationen Konsequenzen für meinen Unterricht. 2
4%

3

22
44%

4

20
40%

5

6
12%10

20

30

40

2 84% 4.43 k. V.

LP P SUE13 Vereinbarungen und Standards sind an unserer Schule handlungsleitend. 4
8%

3

29
58%

4

9
18%

5

8
16%10

20

30

40

2 76% 4.13 k. V.

LP P SUE14 An unserer Schule wird gut dafür gesorgt, dass erreichte Entwicklungen im Alltag
umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. 1

2%

2

9
18%

3

28
56%

4

6
12%

5

6
12%10

20

30

40

2 68% 3.89 k. V.

LP P SUE15 Die Weiterbildungen an unserer Schule sind für meine Arbeit nützlich.
11
22%

3

23
46%

4

14
28%

5

2
4%10

20

30

40

2 74% 4.08 k. V.

LP P SUE16 Unsere Schule sorgt dafür, dass neue Mitarbeitende in die geltenden pädagogi-
schen Vereinbarungen eingeführt werden.

2
4%

1

2
4%

2

9
18%

3

18
36%

4

12
24%

5

7
14%

5
10
15
20

2 60% 3.96 k. V.
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Schul- und Unterrichtsentwicklung – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P SUE90 Mit der Schul- und Unterrichtsentwicklung an unserer Schule bin ich... 2
4%

2

8
16%

3

26
52%

4

12
24%

5

2
4%10

20

30

40

2 76% 4.05 k. V.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P ZME07 Ich informiere die Eltern über Lerninhalte und Ziele meines Unterrichts. 7
14%

3

22
44%

4

16
32%

5

5
10%10

20

30

40

2 76% 4.24 k. V.

LP P ZME10 Ich informiere die Eltern über Fortschritte und Lernschwierigkeiten ihres Kindes. 1
2%

2

1
2%

3

31
62%

4

15
30%

5

2
4%10

20

30

40

2 92% 4.28 →

LP P ZME11 Ich pflege mit den Eltern aktiv den Austausch über ihr Kind. 1
2%

2

2
4%

3

30
60%

4

14
28%

5

3
6%10

20

30

40

2 88% 4.25 k. V.

LP P ZME12 Ich fühle mich von den Eltern ernst genommen. 2
4%

3

21
42%

4

24
48%

5

3
6%10

20

30

40

2 90% 4.49 k. V.
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Zusammenarbeit mit den Eltern – Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP P ZME90 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 6
12%

3

28
56%

4

13
26%

5

3
6%10

20

30

40

2 82% 4.17 →
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Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt (Fokusthema)

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP P KSS03 Wir setzen uns im Schulteam regelmässig mit wesentlichen Aspekten der Interkul-
turalität auseinander. 1

2%

1

1
2%

2

12
24%

3

18
36%

4

14
28%

5

4
8%5

10
15
20

0 64% 4.00 k. V.

LP P KSS04 Die Förderung der Deutschkompetenzen der einzelnen Schülerinnen und Schüler
hat in meinem Unterricht einen hohen Stellenwert.

5
10%

3

16
32%

4

27
54%

5

2
4%10

20

30

40

0 86% 4.51 k. V.

LP P KSS07 Ich fördere gezielt die Stärken der Schülerinnen und Schüler. 1
2%

2

5
10%

3

25
50%

4

19
38%

5

10

20

30

40

0 88% 4.30 k. V.

LP P KSS08
An unserer Schule beziehen wir die Eltern angemessen in Aktivitäten mit ein, bei
denen verschiedene Lebenswelten und Kulturen thematisiert werden (z. B. bei
Weiterbildungen, Projekten, Anlässen). 1

2%

2

11
22%

3

21
42%

4

10
20%

5

7
14%10

20

30

40

0 62% 3.94 k. V.

LP P KSS09 Die Informationen unserer Schule sind für alle Adressatinnen und Adressaten gut
verständlich. 2

4%

2

4
8%

3

29
58%

4

14
28%

5

1
2%

10

20

30

40

0 86% 4.19 k. V.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

7183

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Ein proaktiver und effektiver Umgang mit Disziplinfragen ist gewährleistet. [D1S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

10144

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Ein hoher Anteil an Lernzeit ist gewährleistet. [D1S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

41410

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Anhang

Ergebnisse der
Unterrichtsbeobachtung

Klassenführung

In einer gut geführten Klasse wird die Unterrichtszeit optimal zum Lernen genutzt und es gibt wenig nennenswerte Ab-
lenkung. Die Lehrpersonen zeigen ein effizientes Zeitmanagement, zum Beispiel durch eingespielte Übergänge, sorgfältige
Vorbereitung und eine angemessene Zeiteinteilung. Auch ein vorausschauender und konstruktiver Umgang mit Disziplin-
problemen ist vorhanden. In diesem Sinne stellen verschiedene Massnahmen eine konzentrierte und reibungslose Zusam-
menarbeit von Lehrpersonen sowie Schülerinnen und Schülern sicher.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2233

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Es besteht eine positive Beziehung zwischen den Lehrpersonen und den Schülerinnen und Schülern. [D2S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

9163

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schülerinnen und Schüler pflegen einen respektvollen Umgang miteinander. [D2S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2242

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Den Schülerinnen und Schülern wird in einem angemessenen Rahmen Autonomie und Verantwortung übertragen. [D2S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

14122

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Das Kompetenzerleben der Schülerinnen und Schüler wird unterstützt. [D2S4 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3241

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Motivational-emotionale Unterstützung

Positive Beziehungen und wertschätzende Interaktionen innerhalb der Klasse und zwischen Lehrpersonen und Klasse för-
dern die soziale Einbindung, die Lernbereitschaft und das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler. Das eigenverant-
wortliche Lernen, also die Verantwortung der Schülerinnen und Schüler für ihren eigenen Lernfortschritt wird gestärkt, indem
sie den Unterricht mitbestimmen und mitgestalten können. Die Schülerinnen und Schüler erleben ihre eigene Kompetenz,
indem die Lehrpersonen positive Erwartungen deutlich machen, individuelle Leistungen und Lernfortschritte würdigen und
konstruktiv mit Fehlern umgehen.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

262

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die behandelten Inhalte sind adäquat ausgewählt. [D3S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3241

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Der Unterricht ist auf das Lernziel abgestimmt. [D3S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1198

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Relevanz des Inhalts wird den Schülerinnen und Schülern verdeutlicht. [D3S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

11215

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Inhalte werden klar und strukturiert präsentiert. [D3S4 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3196

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Inhalte werden korrekt und präzise dargestellt. [D3S5 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

3232

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Auswahl und Thematisierung des Inhalts

Der Unterricht verfolgt Lernziele und vermittelt Lerninhalte, die sich auf den Lehrplan 21 beziehen und dabei den Lernstand
der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen. Die Inhalte sind fachlich relevant, dienen somit den Lernzielen und dem Kom-
petenzaufbau. Der Unterricht ist gemäss den transparenten Zielen logisch aufgebaut und klar gegliedert. Die Lehrpersonen
vermitteln die Inhalte strukturiert, anschaulich und nachvollziehbar, sodass die Schülerinnen und Schüler dem Unterricht gut
folgen können. Die Inhalte werden dabei stets fachlich korrekt und präzise dargestellt. Die Lehrpersonen kommunizieren
schüler-, sach- und situationsgerecht. Sie motivieren die Schülerinnen und Schüler für die Ziele und Inhalte, indem sie wo
immer möglich einen Bezug zum Alltag und Verbindungen zu deren Erfahrungshintergrund herstellen.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

18171

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: -

Die Aufgaben sind gehaltvoll und auf das kognitive Niveau der Schülerinnen und Schüler abgestimmt. [D4S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

16101

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die kognitive Aktivität der Schülerinnen und Schüler wird unterstützt. [D4S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

18171

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: -

Aufgaben mit kognitiv aktivierendem Potential regen metakognitives Lernen der Schülerinnen und Schüler an. [D4S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

141111

Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Kognitive Aktivierung

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich im Unterricht vertieft mit den Lerninhalten auseinander, damit diese gut vernetzt
und langfristig verfügbar sind. In diesem Sinne regen die Lehrpersonen die Schülerinnen und Schüler an, eigene Gedanken
und Lösungswege zu entwickeln, zu begründen und zu vergleichen. Sie setzen dafür zum Beispiel komplexe Aufgaben
ein, die sich am kognitiven Potential der Schülerinnen und Schüler orientieren. Solche Aufgaben regen zum Vernetzen und
Problemlösen an und ermöglichen individuelle Lösungen. Durch einen fachlich anspruchsvollen Dialog über die Lerninhalte
erhalten die Lehrpersonen Einblick in die individuellen Lern- und Verarbeitungsprozesse der Schülerinnen und Schüler.
Zudem regen die Lehrpersonen sie zu metakognitivem Denken an.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2176

Anzahl «nicht beurteilbar»: 3 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Übungsaufgaben sind auf die Konsolidierung von Inhalten ausgerichtet. [D5S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2167

Anzahl «nicht beurteilbar»: 3 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Konsolidierung von Inhalten wird unterstützt. [D5S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2167

Anzahl «nicht beurteilbar»: 3 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Unterstützung des Konsolidierens von Inhalten

Das Üben dient der Festigung des Gelernten und erfüllt damit eine wichtige Funktion im Lernprozess. Üben ist notwendig,
damit sich Fertigkeiten und Abläufe allmählich automatisieren und Informationen auf lange Zeit im Gedächtnis verankert
werden. Damit dies möglichst nachhaltig geschieht, wählen die Lehrpersonen vielfältige Aufgabentypen und variationsrei-
che Übungsformate. Sie achten auf eine gute zeitliche Verteilung der Übungsphasen. Übungen erlauben den Lehrpersonen
zudem relevante Einblicke in die individuellen Lernprozesse ihrer Schülerinnen und Schüler, insbesondere in Hinblick auf
Schwierigkeiten und Fehlerursachen. Diese Einblicke nutzen die Lehrpersonen zur gemeinsamen Aufarbeitung, konstrukti-
ven Rückmeldung und gezielten Unterstützung.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

11116

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Beurteilungen sind klar auf die zu erlernenden Kompetenzen ausgerichtet. [D6S1 P]

Aufgrund der geringen Anzahl Bewertungen in dieser Dimension/Subdimension können keine Ergebnisse dargestellt werden.

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler werden überprüft. [D6S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

1018

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: -

Die Schülerinnen und Schüler erhalten qualitativ hochwertiges Feedback. [D6S3 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

112132

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Beurteilung und Feedback

Beurteilung und Feedback machen den Lernstand und den Lernfortschritt der Schülerinnen und Schüler sichtbar. Dabei er-
heben die Lehrpersonen differenzierte diagnostische Information darüber, wo sich die einzelnen Schülerinnen und Schüler
in Bezug auf die zu erwerbenden Kompetenzen befinden. Dies geschieht fortlaufend, mittels vielfältiger Beurteilungsfor-
mate und für die Schülerinnen und Schüler transparent und nachvollziehbar. Die Lehrpersonen nutzen die diagnostische
Information für die weitere Ausrichtung des Unterrichts. Sie geben qualitätsvolles Feedback und pflegen eine konstruktive
Feedbackkultur.



0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

21214

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Es gibt eine angemessene und differenzierte Passung der Anforderungen an Schülerinnen und Schüler. [D7S1 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

11215

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: -

Es gibt eine angemessene lernprozessbezogene Begleitung der Schülerinnen und Schüler. [D7S2 P]

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

2188

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

wenig ausgeprägt

mässig ausgeprägt

überwiegend ausgeprägt

umfassend ausgeprägt

Antwortmöglichkeiten Verteilung

Schule

Kanton

Zeichenerklärung

n. s. nicht signifikant,
d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
- signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
k. V. keine Vergleichsdaten
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Umgang mit Heterogenität

Schülerinnen und Schüler unterscheiden sich darin, wo sie in Bezug auf ihre Leistungen und ihre Motivation stehen, welche
Voraussetzungen (z. B. Sprachherkunft, Interessen) sie mitbringen und welche Unterstützung sie brauchen, um ihr Potential
entfalten zu können. Eine fundamentale Herausforderung ist es daher für die Lehrpersonen, dieser Heterogenität ihrer Schü-
lerinnen und Schüler bei der Unterrichtsgestaltung Rechnung zu tragen und damit das individuelle Lernen jeder Schülerin
und jeden Schülers angemessen zu fördern.
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